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die operative Bedeulung der gowſjetoffenſive bei Schepetowka

Aeußerſt ſchwere Kämpfe im Gange Ueberragende Leiſtungen unſerer Truppen Die Lage an den übrigen Abſchnitten

ks. Berlin, 5. März. Aus der ſüdlichen
Flanke des nach Weſten ragenden ſowjetiſchen
Vorſtoßraumes ſüdlich des Pripjetſumpfgebie
tes iſt der Feind nunmehr nach erfolgter Kon
zentration ſehr ſtarker Truppenverbände und
nach ſorgfältiger Vorbereitung ſeiner Pläne,
die der deutſchen Beobachtung jedoch nicht ent

„gangen war, zu dem erwarteten Großangriff
im Kampfabſchnitt von Schepetowfa ange
treten. Die Abſicht dieſes Offenſivverſuches
liegt klar zutage. Die wichtige Bahnverbin
dung von Lemberg nach Odeſſa bildet erſicht
lich ſeit Monaten das immer wieder ange
rrte und nie erreichte bolſchewiſtiſche Groß
ziel.

Der OKW. Bericht konſtatiert die Härte
der gegenwärtigen Kämpfe. Sowohl die hohen
Verluſte an Panzern wie auch die Tatſache,
daß es den Bolſchewiſten gelang, an einigen
Stellen in die deutſche Front einzubrechen,
laſſen keinen Zweifel darüber aufkommen,
daß es ſich hier um einen zentralen, äußerſt
bedeutungsvollen Kampf handelt, der die höch
ſten Anforderungen an unſere Abwehr
diviſionen ſtellt. Die Schlacht iſt zur Zeit noch
in vollem Gange und läßt ſich in ihrer Ten
denz noch nicht beurteilen. Jedenfalls blieb
den feindlichen Diviſionen ein Anfangserfolg,
der die weiteren Kampfhandlungen durch ſein
Ausmaß beſtimmen könnte, verſagt. Dies
muß um ſo mehr als überragende Leiſtung
unſerer Truppen anerkannt werden, als die
Hauptkampflinie die Nervenprobe des feind
lichen Artillertefeuers aus den ſchweren Bat-
terien, die die Bolſchewiſten in den vergange
nen Wochen in Stellung gebracht hatten, über
ſich ergehen laſſen mußte. Jedenfalls werden
erſt die nächſten Tage Klarheit über den Ver
lauf dieſer neueſten bolſchewiſtiſchen Offenſive
bringen, während ihr eigentlicher Plan ſchon
jetzt, in Richtung und Stärke des Stoßes,
zu durchſchatten iſt.

Von den übrigen Abſchnitten der Front
erfahren wir noch folgende Einzelheiten:
Südlich Kriwoi Rog im ſüdlichen Abſchnitt
hielten die heftigen Angriffe des Feindes,
vor allem in einer Einbruchsſtelle, an, ohne
daß es den Bolſchewiſten gelang, einen ent
ſcheidenden Erfolg zu erringen. Durch das
Vernichtungsfeuer unſerer Artillerie wurden
mehrere feindliche Bereitſtellungen zer
ſchlagen. An einem Fluß, der zwiſchen
den beiderſeitigen. Hauptkampflinten im
Niemandsland verläuft, ſprengte ein deutſcher
Erkundungstrupp, der bis zur Bruſt durch
das eiskalte Flußwaſſer gewatet war, auf
dem feindlichen Ufer fünf ſowjetifſche Bunker,
machte 16 Mann der Beſatzung nieder und
kehrte mit mehreren Gefangenen ohne eigene
Verluſte in ſeine Stellung zurück. Jm Ab
ſchnitt einer Diviſion bei Swenigorodka
wieſen unſere Greugadiere örtliche von Pan
zern unterſtützte Vorſtöße der Sowjets im
Gegenangriff zurück und ſchoſſen hierbei acht
feindliche Kampfwagen ab.

Jm. mittleren Frontabſchnitt kam es ledig
lich ſüdöſtlich Witebſk zu erbitterten Kämpfen,
wo die Bolſchewiſten mit Teilen von etwa
neun Schützendiviſivnen ihre Durchbruchsver
ſuche erneuerten, jedoch überall blutig abge
wieſen wurden. Ein an anderer Stelle mit
Unterſtützung von Tigern und Sturmartille-
rie unternommener deutſcher Gegenangriff
warf die Sowjets aus Stellungen, in die ſie
am Vortage hatten einbrechen können. Unſere
Grenadiere hielten die damit zurückeroberte
Hauptkampflinie gegen alle weiteren feind-

lichen Angriffe. Auch an einer weiteren Stelle
führten unſere Gegenſtöße trotz zähen feind
lichen Widerſtandes zur Wiederinbeſitznahme
der alten, kurz vorher verlorengegangenen
Hauptkampflinie. Neben der deutſchen Artille
rie, Sturmartillerie und neben unſeren Tiger-
Panzern hatten Stukaverbände der Luftwaffe
weſentlichen Anteil an den Erfolgen des
Tages.Nordweſtlich Newel führten die Sowjets

nur vereinzelt örtliche Vorſtöße, die alle er
fölglos blieben. Jm Raum von Pleskau da
gegen verſtärkte ſich der Druck des Feindes,
der an der Straße Pleskau--Odow mit vier
Diviſionen und einem Panzer- Regiment

immer wieder angriff. Unter Vernichtung
von 10 Panzern wurde die Abſicht der Bolſche
wiſten, unſere Verteidigungsſtellen zu durch
ſtoßen, vereitelt. Jnsgeſamt verloren die
Sowjets in dieſem Raum 15 Kampfwagen.
Auch bei Narwa ſetzte der Feind ſeine An
griffe mit ſtärkeren Kräften als an den Vor
kagen fort. Es entwickelten ſich überaus harte
Kämpfe, in deren Verlauf die Vorſtöße der
Bolſchewiſten von unſeren Grenadieren und
Männern der Waffen- zerſchlagen wurden.
So erweiſt gerade im Norden der Oſt-
front die neue Stellung, die nach Abſchluß
der Abſetzbewegungen gehalten wird, ihre
hohe Widerſtandskraft.

Argenkinien zum Handlangerſtagt erniedrigt
Waſhington drängt die ſüd amerikaniſchen Staaten in den Weltkonflikt

rd, Berlin, 5. März. Kaum waren zwei
Tage vergangen, ſeit der USA Präſident dem
Kongreß das Memorandum über die Aus
dehnung und Erweiterung der geſetzkichen
Bevollmächtigungen zur Jntenſivierung der
ſogenannten „guten Nachbarſchaft“ überſandte,
würde der Weltöffentlichkeit an einem prak
tiſchen Beiſpiel klargemacht, was man in
Waſhington unter „guter Nachbarſchaft“ ver
ſteht. Wir glauben nicht, daß Argentinien
dieſe Lektion aus dem Erziehungsplan der
Vereinigten Staaten noch benötigte, um zu
erkennen, wohin man es bringen will. Denn
ſchon die Art, mit der das Land gezwungen
wurde, die diplomatiſchen Beziehungen zu
Deutſchland und Japan abzubrechen, öffnete
den letzten Zweiflern die Augen über die
„freundſchaftliche Haltung“ der Großmacht im
Norden des Köntinents.

Einmal ganz abgeſehen vom Schickſal des
argentiniſchen Staates ſelbſt, mutet der Vor
gang des Abbrüches diplomatiſcher Be
ziehungen zwiſchen den USA und Argen-
tinien von der Warte der allgemeinen Welt
politik aus geſehen wie eine ungeheuerliche
Blasphemie an, wenn man bedenkt, daß
Rooſevelt dieſe Art der Nachbarxſchaft von
der weſtlichen Hemifphäre aus über die ganze
Welt ausbreiten will, alles unter dem Motto:
Weltfrieden und Weltbeglückung. Daß es
Stettinius wagte, zur Begründung des nord
amerikanjſchen Verhaltens den längſt ver
ſtaubten Kinderſchreck von der Bedrohung
Geſamtamerikas durch die deutſche Eroberung
hervorzuhvlen, gehört zu einer der unver
ſchämteſten und ſchwächlichſten Argumen-
tierungen dieſes an ſchiefen Argumenten ge
wiß nicht armen Krieges der Sowſet-Plutvo
kraten.

Jn Wirklichkeit liegen die argentiniſche
Haltung und die nord amerikaniſche Reaktivn
in reſtloſer Klarheit vor den Augen des poli
tiſchen Beobachters. Argentinien verſpürt, daß
es auf dem ſchiefen Weg der Einbeziehung in
den gegenwärtigen Weltkonflikt gedrängt
werden ſoll und wehrt ſich mit geſundem Jn
ſtinkt dagegen, aus einem freien Land zum
Handlanger der plutokratiſchen Großmacht er
niedrigt zu werden.

Mit dieſer Entſchloſſenheit, eine eigene und
nur eine eigene Politik zu treiben, gerät es
in den denkbar ſchärfſten Widerſpruch zur
Wäaſhingtoner „Pan Amerika-Politik“, die
einen Schwanz von Trabanten, einer ſo ge
demütigt und ſo machtlos wie der andere,
hinter ſich herziehen will. Die argentiniſche

So kam der Meldefahrer an der Ostfront
zurück. PK.-Aufnahmen: Kriegsberichter

Selbſtbeſinnung, die nicht den geringſten Zug
einer Gegnerſchaft gegen die USA ſelbſt
trägt, die ſich lediglich gegen die Auswüchſe
der Rovſeveltſchen Gewaltpolitik wendet, hat
jedenfalls den grotesken Zuſtand herbei-
geführt, daß die USA, die noch vor kurzer
Zeit den ſüd amerikaniſchen Staat zwangen,
ſeine Beziehungen zu den Achſenmächten
ſelbſt abzubrechen, dieſen Staat in eine
Iſolierung trieben, die ihm zumindeſt ſeine
Exiſtenz bedeutend erſchwert; das iſt der Dänk
der USA. Allen amerikaniſchen und außer
amerikaniſchen Staaten wird mit diefer
Hanudlungsweiſe eine Warnung und Auf
klärung zugleich gegeben.

Die ſchileniſche Regierung hat das neue
Kabinett in Argentinien offiziell als eine
Fortſetzung der Ramirez- Regierung betrachtet
und den Standpunkt eingenommen, daß ſich
damit die Frage einer ausdrücklichen An
erkennung erübrigt.
Aufſchlußreiche Zahlen aus deruSel Armee

ws. Liſſabon, 5. März. Senſationelle Mit
teilungen über die ſchweren Verluſte, die die
uSA- Armee bisher an kranken und ver
wundeten Soldaten erlitten hat ſowie über
die enorme Zahl der Deſerteure unter den
amerikaniſchen Soldaten wurden von dem
ſtellvertretenden Leiter der USA-Ein
ziehungsämter vor dem Kongreß gemacht-
Aus dieſen Erklärungen geht hervor, daß ſeit
Kriegseintritt Amerikas 32 000 amerikaniſche
Soldaten bereits in der Heimat oder aber in
England aus dem Heeresdienſt deſertiert ſind.
6000. Mann müßten wegen diſgziplinariſcher
oder gemeiner Verbrechen mit Unehren aus
dem Heere ausgeſtoßen werden, 11 000 Maun
mußten wegen ſchlechter Führung, weitere
38 000 Mann als „unerwünſcht“ ausgeſchieden
werden. Wie der amerikaniſche Oberſt weiter
hin bekanntgab, mußten ſeit dem Kriegsein-
tritt Amerikas bis zu Anfang dieſes Jahres
1138 000 Mann entlaſſen werden, weil ſie ent
weder infolge Verwundung oder Erkrankung
oder wegen geiſtiger Untauglichkeit nicht mehr
verwendungsfähig ſind. Dieſe Zahl ſchließt
aber nicht die Gefallenen, Vermißten oder
Gefangenen auf den Kriegsſchauplätzen ein.
Dieſe Zahlen geben ein klares Bild von den
ſchweren amerikaniſchen Verluſten, die ſich
weſentlich höher ſtellen als die offiziellen An
gaben der Rooſevelt Regierung es ein
zugeſtehen bereit ſind.

Unsere Bilder zeigen von links nach rechts Eine Kampfgruppe marschiert von ihrer
Unterkunft am Atlantikwall zum Stötzpunkt. Im
zwischen Ilmensee und Finnischem Meerbusen Einheiten in die neuen Stellungen.

uge der Frontverkürzung gehen

von einer Fahrt durch die Schlammfelder
Nieberle, Reimers, Busche (Scherl)

Die türkische Volkshaus- Bewegung
Von unserem Korrespondenten Paul Schmitz

Ankara, Anfang März.
Dieser Tage feierte man in der ganzen Tür-

Kei den zwölften Jahrestag der Begründung der
sogenannten Volkshausbewegung, einer typisch
türkischen Einrichtung, die gewissermaßen die
Funktionen und Aufgaben politischer, sozialer,
kultureller Klubs erfüllen und somit einen
wesentlichen Beitrag zur staatsbürgerlichen Er-
ziehung des türkischen Volkes, vor allem auf dem
flachem Lande, liefern. Aus kleinsten Anfängen
heraus vor zwölf Jahren wurden die ersten
fünfzehn Volkshäuser eröffnet entwickelte
sich eine Organisation, die mit immer engeren
Maschen das ganze Land überzieht und auch die
türkischen Auslandskolonien erfaßt. Auf den
kleinsten, fernsten anatolischen Dörfern findet
man Keimzellen der Volkshaus- Bewegung in
Form sogenannter Volkssäle, die soziale und
geistige Mittelpunkte der Dorfgemeinschaften
sind.

Einer amtlichen Statistik ist eine Reihe von
Zahlen zu entnehmen, die trotz ihrer nüchter-
nen Sprache einen Begriff von Umfang unck
Wirksamkeit der Volkshausbewegung geben.
Innerhalb des letzten Jahrzehntes wurden in
Volkshäusern bezw. in dörflichen Volkssälen
27 000 Vorträge, fast 10 000 Konzerte, über 5000
Theatervorstellungen, über 5000 Kurse und Lehr-
ren und vielerlei Ausstellungen durchgeführt

bschon die ordentlichen Mitglieder der Volks-
häuser die Grenze von 200 000 nicht überschrei-
ten, wird doch praktisch das gesamte
durch. diese Bewegung erfaßt. Diese von Ata-
türke ins Leben gerufene Erziehungsbewegung
größten Stils gliedert sich in neun Hauptgrup-
pen. Die Abteilung Sprache und Literatur er-
gänzt in wirksamer Weise bei den breitesten
Schichten das Werk der Atatürkschen Sprach-
reform und liefert einen wertvollen Beitrag im
Kampf gegen das Analphabetentum. Die Abtei-
lung Schöne Künste fördert den Sinn für Bild-
hauerei, Malerei, Musik und Photographie, und
wer in türkischen Volkshäusern Amateuraus-
stellungen von Gemälden oder Photographien
erleben Konnte, war erstaunt über die Breiten-
Wirkung dieser Abteilung der Volkshausbewe-
gung. Der dramatischen Abteilung kommt die
Pflege alten Brauchtums, des Volkshumors und
des Volkstanzes zu, die damit die Aufgabe hat,
scheinbar Verlorenes Wieder zu verlebendigen
und den Kommenden Generationen zu erhalten.
Die Sportabteilung fördert das mittlerweile an
den türkischen Schulen eingeführte obligato-
rische Turnen und darüber hingus Sport und
Spiel im weitesten Sinne des Wortes. Wenn
heute auch die weibliche- türkische Jugend in
die Sphäre der Sportlichkeit einbezogen worden
ist, s0 scheint das nicht zuletzt ein Verdienst
der Volkshausbewegung

Von besonderer Wichtigkeit ist die Abtei-
lung Soziale Fürsorge, weil hier ein Reform-
wer geleiſtet wird, das sich in bioſogischer
Hinsicht für das türkische Volk in entschiedener
Weise aus wirken wird. Nicht minder bedeutsam
scheint die Abteilung für Kurse und Unterricht,
weil hier Kaum weniger als in der Schule ein
Beitrag zur Hebung der Volksbildung und da-
mit im Grund für soziale Hebung des Gesamk-
volkes geleistet wird. Interessant im Rahmen
der Volſkshausbewegtng ist die Abteilung Bib-liotheken und Publikationen,. Fast jedes Volks
haus verfügt heute über eine eigene Bücherei
mit insgesamt mehr als einer halben Million
Bände. Dabei scheinen vor allem Werke zur
fachlichen Fortbildung von den Volkshaus-
besuchern gefragt zu sein. Die Abteilung Ge-
schichte und Museen betreut das Gebiet der
archäologischen Forschungen und Ausgrebungen
und arbeitet aufs engste mit dem von Atatürk
begründeten türkischen Geschichtsverein zu-
sammen. Als letzte, aber vielleicht wichtigst-
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Abteilung rangiert die landiwirtschaftliche, deren
an schon aus der Tatsache hervorgeht,
daß die Türkei ja ein ausgesprochenes Bauern
land mit mehr als 85 v. H. ländlicher Bevölke
rung ist, Hier wird mit großer Systematik der
Versuch. unternommen, den Bildungsstand des
anatolischen Bauern zu heben und damit die
Voraussetzung für eine Fortentwicklung der
türkischen Landwirtschaft zu schaffen,

Die türkische Volkshaus Bewegung ist nichts
Fertiges, nichts Vollendetes, sondern, wie das
Wort „Bewegung“ schon andeutet, etwas in der
Entwicklung Befindliches, ein Werk, dessen
Tätigkeit sich nie erschöpfen Wwird, und das nie
als ab geschlossen wird gelten Kkönnen, aber ein
Werk, das in ständigem Fortschreiten ist, und
dem allein im. vergangenen Jahre wieder zwölf
neue Volkshäuser und 143 neue Volkssäle an-
geschlossen werden konnten.

e

Erhöhte Rüſtungsproduktion in Japan
ab. Tokio, 5. März. Eine erhöhte Rüſtungs

produktion zur Verteidigung des japaniſchen
Kaiſerreiches ſei unerläßlich, erklärte der
frühere japaniſche Botſchafter in Waſhington,
Admiral Nomura. „Das Ziel der USA iſt“,
ſo erklärte Nomurg, „durch die Macht ihres
Geldes das japaniſche Kaiſerreich zu zerſtören.
Japan wird jedoch dieſes Ziel zunichte machen,
wenn auch die Schwierigkeiten noch ſo groß
ſind.“ Man dürfe nicht vergeſſen, daß das heu
tige Kriegspotential der USA ein Mehrfaches
des letzten Weltkrieges ausmache und daß das
Schwergewicht von Anfang an auf den Pagifik
gelegt worden ſei. Um für dieſen Großraum
die poſitiven Vorausſetzungen für die letzten
entſcheidenden Unternehmungen zu ſchaffen,
ſei es deshalb vordringlichſte Pflicht, ſtändig
auf die Erhöhung der japaniſchen Rüſtungs
produktion hinzuarbeiten.

USA leiden an Pilotenmangel
ab. Tokio, 5. März. Der gkute Mangel an

ausgebildeten. Piloten und anderen Be
ſatzungsmitgliedern, an dem die USALuft
waffe leidet, wird durch die Ausſagen im

Rabaulgebiet abgeſchoſſener und gefangenge
nommener nord amerikaniſcher Flieger unter
ſtrichen. Danach beſteht die Mehrzahl der ein
geſetzten Piloten aus Univerſitätsſtudenten,
deren fliegeriſche Ausbildung nur ein bis
eineinhalb Jahr betrug, wonach ſie dann alle
entweder zum Kapitän oder Major einer
Bomberſtaffel befördert wurden. Funker und
die Mannſchaften für die Bordwaffen hätten
ein halbes Jahr Training durchzuſtehen, be
vor ſie eingeſetzt würden.

Die Unruhen in Marokko
jb. Paris, 5. März. Die Unruhen in Ma

rokko haben größere Ausmaße angenommen,
als man es zunächſt ahnte. Die Gaulliſtiſchen
Behörden ergreifen zurzeit Maßnahmen, um
die Ordnung wiederhexzuſtellen. Die Trup-
pen haben Befehl erhalten, alle verdächtigen
Anſammlungen ſofort zu zerſtreuen und im
Notfall von der Schußwaffe Gebrauch zu
machen. Auf den Hügeln um die Städte Jez
und Meknes iſt Artillerie in Stellung ge
gangen, um im Ernſtfall ſofort etngreifen zu
können. Trotzdem wurde in Fez eine Ab
teilung von Senegalſchützen von Eingebore
nen anit Hanögranagaten und Maſchinen
piſtolen vernichtet. Die Waffen waren ame-
rikaniſcher Herkunft. Grund dieſer Unruhen
iſt. die Nichteinhaltung der von den Amerika
nern gemachten Verſprechen, die ſich jedoch
an dieſen Vorfällen desintereſſiert zeigen.

Brot auch in Portugal rationiert

ws, Liſſabon, 5. März. Die Einfuhr-
ſchwierigkeiten zwingen Portugal, jetzt auch
das Brot zu rationieren. Verſchiedene an
dere Lebensmittel, vor allem Oel und Zucker,
ſind bereits ſchon früher der Rationierung
unterworfen worden.

Jottmannsförde
Du. VND ICH
Rowaon von lIrene Jöro

15. Fortſetzung
Alexander hatte ihr aufmerkſam und mit

einem verſteckten Grinſen zugehört. Jetzt
lachte er. Wie ein kleines Kind lachte er, laut
und ganz von innen heraus. Er bog ſich
förmlich vor Lachen und kullerte langſam,
aber ſicher von ſeinem Holzklotz auf die Erde.

Hildegard ſtand mittlerweile da und
wünſchte, die Erde möge einen Spalt haben,
in dem ſie verſinken könnte.

Alexander brauchte ſehr lange bis er ſich
beruhigt hatte. „Sehen Sie, wie gut es iſt,
wenn man manchmal ſo Stichproben macht,
wie ich ſie eben gemacht habe, das iſt nämlich
die Kunſt des „Ehefſeins“, (Bei Herrn Lean-
der hatte dieſe Kunſt allerdings ſehr wenig
Früchte getragen.) Kein Wort hat mir Herr
Leander verraten, mein Ehrenwort darauf!
Aber ich kenne mich aus in dieſen Sachen.
Wenn mein Vater Herrn Leander in Urlaub
ſchickte, dann wurde jedesmal ich ins Büro
geſteckt und mir ſind ſolche „Kleinigkeiten“
dann am laufenden Band paſſiert. Da dachte
ich mir nun eben, willſt doch auch mal dieſem
Neuling auf den Zahn fühlen.“

„Sie wußten nicht, daß ich
„Nichts wußte ich, und ich will auch nichts

wiſſen, Fehler macht ein jeder.“
Plötzlich fiel ſein Blick auf die Armband

uhr: „Schon fünf Uhr! Dunnerlittchen, da
wird's ja Zeit, mal wieder meine Viecher zu
tränken! Jeden Tag viermal, und zwar,
wenn's irgend möglich iſt, ganz exakt auf die
Stunde, ja, das kernt man alles beim
Militär!“

Sie holten Waſſer, Alexander zwei Eimer
voll, Hildegard zwei Eimer voll. Sie ging auf
recht und tapfer hinter ihm drein, vbwohl. die
Eimer ſchrecklich ſchwer waren. Das Waſſer
ſchwappte rechts und links über den Eimer

Aufregung um die Auslieferung ikalieniſcher Schiffe an Moskau

Badoglid wird nicht mehr gefragt Schwere Enttäuſchung im Lager de Gaulles

hw. Stockholm, 5. März. Die Auswirkungen
der Erklärung Rovoſevelts, wonach auf Sta-
lins Verlangen ein großer Teil der italieni
ſchen Flotte an die Sowjets ausgeliefert
werden ſoll, nehmen trotz krampfhafter Be
mühungen der geſamten jüdiſchen Weltpreſſe,
dieſen Skandal zu vertuſchen und zu be
grenzen. immer größere Dimenſionen an. Jn
unterrichteten USA- Kreiſen wird die Anſicht
vertreten, daß die Sowjets 2 moderne Schlacht
ſchiffe, 3 bis 4 Kreuzer, 9 bis 12 Zerſtörer, 6
bis 8 U-Bvote und eine bedeutende Anzahl
Hilfsfahrzeuge ſowie ebenfalls eine größere
Menge Handelstonnage ausgeliefert erhalten
ſollen. Trotzdem ſei man in Waſhington der
Anſicht, daß die politiſche Seite der von Rooſe
velt enthüllten Maßnahmen von noch größerer
Bedeutung ſei, als die militäriſche

Zunächſt fragt man ſich, wie die Be
ſatzungen der in Frage kommenden Schiffe auf
die ihnen drohende Perſpektive reagieren
würden. Große Begeiſterung würde wohl
unter ihnen, ſo wird ſelbſt in den USA zu
gegeben, nicht gerade herrſchen. Jn Waſhing-
toner politiſchen Kreiſen befürchtet man
dagegen ſehr ſchlechte Rückwirkungen auf
de Gaulle, der ſchon im Herbſt ſeinerſeits An
ſprüche auf die italieniſchen Schiffe erhoben
habe. Ex erklärte damals, es wäre nur ge
recht, wenn wenigſtens einige davon ſeinem
Algierausſchuß ausgeliefert würden. Als
nichts geſchah, wurde dieſes Verlangen im
Januar in dringlicher Form wiederholt. Die
demonſtrative Nichtachtung all dieſer Vor
ſtellungen de Gaulles, während ein Wunſch

Stalins bei den angelſächſiſchen Mächten
natürlich ſofort devote Erfüllung findet, kann
nach eigener Erkenntnis in Waſhington bei
de Gaulle, ja überhaupt bei den Franzoſen im
weiteſten Sinne nicht gerade nützlich wirken,
da ſie einen Anſchaungsunterricht erhalten,
wie die Sowjets überall auf Koſten der euro
päiſchen Völker und ihrer Intereſſen bevor
zugt werden.

Auf die BadoglioJtaliener wird bei dieſen
Machenſchaften natürlich nicht die geringſte
Rückſicht genommen, obwohl ſie jetzt „Gefühle
der bitterſten Desilluſivn“ bekunden. Badoglio
habe dringend nähere Einzelheiten über die
Rooſevelt Erklärung in Sachen der Aus
lieferung italieniſcher Schiffe an die Sowjet
union verlangt. Er ſei „vollſtändig über
raſcht“, obwohl Andeutungen in dieſer Rich
tung früher bereits gemacht worden ſeien.
Er habe ſogar Hoffnungen auf eine Ver
wendung der italieniſchen Schiffe an der Seite
der Verbündeten gehegt. Um ſich ſelber da
durch die Stellung eines „Alliierten“ zu ver
ſchaffen. Das mag in der Tat ein bitteres
Erwachen für die Verräter Italiens fein,
wenn ſie nicht nur ſolche Hoffnungen, ſondern
auch die feige ausgelieferten Schiffe in Rich
tung Sowjetunion davonſchwimmen ſehen.
Jhrem Land, ſoweit es in die Gewalt der
Eurvpafeinde geraten iſt, droht kein anderes
Schickſal: England und USA, vermögen nichts
zu halten, alles, was erſt einmal auf die
ſchiefe Ebene geraten iſt, rutſcht weiter ab
in Richtung Bolſchewismus,

Die Geiſhas kanzen nicht mehr
Alle Geiſhahäuſer in Japan geſchloſſen Marionetten und No Theater für Arbeiter

gi. Tokio, 5. März. Durch eine neue
Kriegsmaßnahme hat die japaniſche Haupt
ſtadt ihr Geſicht verändert. Jm Zuge der
weiter betriebenen induſtriellen Mobiliſie
rung und „pſychologiſchen Sozialiſierung“
haben die mit der Geſchichte Japans eng ver
bundenen hiſtoriſchen Theater, Reſtaurants
und Geiſhahäuſer ihre Pforten geſchloſſen.
Es iſt bekannt, daß die letzteren in den ver
gangenen zwei Jahren nur von den weit
über dem Durchſchnitt Bemittelten beſucht
werden konnten. Jhre Exiſtenz ſchuf jeden
falls Mißhelligkeiten, die jetzt durch die
Schließung auf Kriegsdauer beſeitigt wurden.

Dem Beſchluß der Regierung folgte dies
mal unmittelbar die Durchführung. Die in
mitten Tokios zu Hunderten gelegenen
Geiſhahäuſer, mit der Vergangenheit durch
ihr Alter, ihre Traditivn und an Japans
beſte Zeit erinnernde, auf Ruhe und ſtille
Träumerei berechnete Einrichtung verwoben,
werden anderen Zwecken dienlich gemacht.
Der Geſang der zu einer Zupfgeige, dem
Shamiſen, tanzenden, im übrigen unngh-
baren und ein Stück Feudalgeſchichte ver
körpernden Geiſhas, bildete früher den be
ſonderen Anziehungspunkt. Abgeſehen vom
Familienkreis fühlten ſich die Japaner nir
gends ſo wohl wie in dieſer Atmoſphäre.
Der wahre Charakter dieſer Häuſer ging
durch die hohe Beſteuerung bereits verloren,
und die endgültige Schließung iſt demnach
nur die lange erwartete Beſeitigung eines
Privilegs beſonders Bemittelter.

Eine Reihe dieſer Häuſer wird, ſoweit es
ihre Lage geſtattet oder örtliche Notwendig-
keiten ſich ergeben, in villige Eßlokale für
die arbeitende Bevölkerung umgewandelt.
Aus den Geiſhas werden Rüſtungsarbeite-
rinnen, Schaffnerinnen oder Bürvangeſtellte.
Andere Geiſhahäuſer, unter denen ſich ſolche

befinden, die mit geringen baulichen Ver
änderungen ſeit dem 15. Jahrhundert un
unterbrochen in Betrieb waren, wurden ge

ſchloſſen und genießen eine Art Denkmal-
ſchuz. Um die Tradition der Geiſha, die
einen der älteſten und in jeder Hinſicht höchſt
ehren werten Beruf darſtellt, bleiben einige
in ſtrenger Diſziplin gehaltene Geiſhaſchulen
erhalten, deren Schülerinnen zu beſonderen
Gelegenheiten wie z. Staatsbanketten
herangezogen werden.

Die wenigen bisher noch vorhandenen
Bars und Kaffees, bei denen im allgemeinen
lediglich noch die Bezeichnung an früher er
innerte, ſind ſoweit ſie Angeſtellte beſchäftigen ebenfalls ſeit dem 1. März ver
ſchwunden. Es ſei denn, daß ihre Umwand-
lung in ein für Arbeiter beſtimmtes Lokal
möglich war. Durch ihren Ausfall entſteht
keinerlei Lücke, weil ſie weder an Tradition
gebunden ſind, noch irgendeinen anderen
ſinnvvllen Zweck erfüllten, ſondern im allge
meinen lediglich eine Nachahmung amerika
niſcher Gepflogenheiten darſtellten.

Die im Hinblick auf die Maſſe weit
reichendſte Einſchränkung ergibt ſich aus der
Schließung von insgeſamt 19 Theatern,
darunter neun in Tokio, zu denen auch das
in der Thegatergeſchichte der ganzen Welt be
kannte Kabukt- Theater gehört. Die eben-
falls jedem Japankenner vertrauten Mariv-
netten- und No-Theater bleiben beſtehen und
ſollen durch Herabſetzung der Eintrittspreiſe
den Arbeitern leicht zugänglich gemacht wer
den. Selbſtverſtändlich bleiben auch alle
Kinos erhalten. Ein Teil von ihnen wird,
da ſie in Tokio an wenigen Stellen zuſam
menliegen, verlegt, um den Bewohnern der
Außenbezirke und der Umgebung den Beſuch
zu erleichtern. Auch die Filmproduktion iſt
und bleibt in vollſtem Gange, und das Be
ſtreben der unter Regierungskontrolle arbei-
tenden Produzenten wird ſein, Filme zu
ſchaffen, die über das Eigenleben der Nation
hinausgehend ſich mit Großoſtaſten und den
weiteren Perſpektiven dieſes Krieges befaſſen.

Sowſetagentinnen für Süditalien
Dr. y. L. Rom, 5. März. Moskau hat die

erſten weiblichen Propagandiſten nach Süd
italien entſandt. Es handelt ſich um zwei
Jüdinnen italieniſcher Abſtammung, die
beide aus Moskau exportiert wurden, um
in Süditalien eine kommuniſtiſche Frauen
bewegung ins Leben zu rufen. Beide Agen
tinnen erklärten, ihre Propagandatätigkeit
unter den Süditalienerinnen werde vermut
lich nicht erfolgreich ſein, da dieſe an politi
ſchen Fragen unintereſſiert ſeien, ſolange
man fortfahre, ihren Kindern das Brot zu
verweigern. Bei der moraliſch zermürbten
weiblichen Bevölkerung der großen ſüd-
italieniſchen Städte wie Neapel, Bari uſw.
dürfte ſich der Verſuch, für den Kommunis-
mus Stimmung zu machen, eher lohnen.

41 Terrorflugzeuge abgeſchoſſen

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,5. März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Südlich Kriwoi Rog dauern die Abwehrkämpfe
weiterhin an. Jm Raum von Schepetowka traten die
Bolſchewiſten nach ſtarker Artillerievorbereitung mit
überlegenen Jnfanterie- ünd Panzerverbänden zum
Angriff an. Während die Sowjets in verſchiedenen
Abſchnitten nach Abſchuß von 59 Panzern abgewieſen
wurden, gelang es ihnen, an einigen Stellen in
unſere Front einzubrechen. Erbitterte Kämpfe ſind im
Gange. Südöſtlich Witebſk ſcheiterten auch geſtern alle
Durchbruchsverſuche der Sowjets

Jm Raum von Pleskau und Narwa ſetzten die
Bolſchewiſten mit neu herangeführten Kräften ihre
Angriffe fort. Truppen des Heeres und der Waffen 44
zerſchlugen in harten Kämpfen alle Angriffe riegelten
örtliche Einbrüche ab und vernichteten 17 feindliche
Panzer.

Bei den ſchweren Abwehrkämpfen der letzten Tage
zeichneten ſich im Nordabſchnitt die 81. ſchleſiſche Jn
fanteriediviſion unter Führung des Generalleutnants
Schoper und die pfälziſchrheiniſche 263. Jnfanterie
diviſion unter Führung des Generalleutnants Richters
beſonders aus.

Von den italieniſchen Fronten wird nur beider
ſeitige Artillerie- und Stoßtrupptätigkeit gemeldet.

Jn den Mittagsſtunden des 4. März führten nord
amerikaniſche Bomberverbände Terrorangriffe gegen
einige Orte in Weſtdeutſchland. Beſonders in den
Städten Bonn und Köln entſtanden Schäden in
Wohnvierteln und Verluſte unter der Bevölkerung.
Mehrere Kirchen, Krankenhäuſer und öffentliche Ge
bäude wurden getroffen. Ein ſchwächerer Bomber
verband drang mit Jagdſchutz in den Raum von
Berlin vor, wurde aber durch unſere Luftverteidi
gungskräfte an zuſammengefaßten Angriffen gehin
dert. 41 feindliche Flugzeuge, darunter 21 vier
motorige Bomber, wurden vernichtet. Feindliche Stör
flugzeuge warfen in der letzten Nacht Bomben auf
Orte in Weſtdeutſchland.

S

Politisehe Rundschau
Der Führer verligh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Hübertus Lamey, ſtellvertretender
Führer einer Jägerdiviſion; an Oberſtleutnant d. R.
Gerhard Ziegler, Führer eines Grenadier-Regiments;
an Hauptmann Fritz Lemke, Bataillonsführer in
einem GrenadierRegiment an Hauptmann Arnold
Abele, Bataillonskommandeur im GrenadierRegiment
„Hoch- und Deutſchmeiſter“; an Major Rauer, Grup-
penkommandeur in einem Kampfgeſchwader, und an
Oberfeldwebel Leber, Flugzeugführer in einem Jagb
geſchwader (gefallen).

Die Ritterkreuzträger Hauptmann Ewald Boranok
und Hauptmann Rudolf Heger fanden bei den
Kämpfen im Oſten den Heldentod

Das nationale Parteidirektorium der Republi
kaniſch-Faſchiſtiſchen Partei hat in. Brescia ſeine erſte
Verſammlung abgehalten, an der auch der Marſchall
Graziani teilnahm.

Das Kabinett Badoglio hat die Bank von Eng
land béauftragt, für mehrere Milliarden Lire-Noten
herzuſtellen.

Ein ſowjetiſches Flugzeug überflog den Schulhof
des in der Nähe von Dorpat liegenden Ortes Lunja,
auf dem gerade Schulkinder ſpielten. Die Beſatzung
ſchoß auf die Kinder, von denen vier getötet wurden.
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rand und troff die beigefarbenen Strümpfe
hinunter, ſo lange und hartnäckig, bis es
ſchließlich in den roten Straßenſchuhen zu
quietſchen begann. Nur nichts anmerken
laſſen, er mußte ja jeden Tag viermal dieſe
Eimer ſchleppen, und zwar ganz allein. Mit
großen, langen Schritten ging er jetzt vor ihr
her. Sie ſtanden beide zwiſchen den Pferden
im Stall, es roch nach Miſt; nach Wärme und
Pferdedunſt. Hildegard trug heute ihren bun
ten Schottenrock und einen gelben Pullover.
Jhre Haare waren von der Fahrt ein bißchen
zerrauft, und die Lippen glühten wie zwei
reife, ſüße Kirſchen. Jhretwegen hätte es eine
Ewigkeit ſo bleiben können, Herr Leander
brauchte überhaupt nicht wiederzukommen,
die Welt und die Zeit könnten ſtehenbleiben.
Hildegard legte die langen, ſchlanken Arme
rechts und links auf die dampfenden Pferde-
rücken und ſtreichelte mit zärtlichen Händen
das braune Fell der Tiere. Sie preßte die
pochenden Fingerſpitzen gegen die warme
Pferöehaut und ſtand da in ihrer jungen,
weichen Schönheit wie eine Blume, nach der
man nur die Hand auszuſtrecken brauchte, um
ſie zu pflücken.

Peterle hat mich belogen, alles, was ſie
zu mir geſagt hat, war erlogen, dachte Hilde-
gard erregt. Jetzt könnte er mich doch küſſen,
zehn und zwanzigmal könnte er mich küſſen,
er könnte mich in die Arme nehmen, nur die
Hand brauchte er dazu auszuſtrecken, er
tut es nicht. Warum tut er es denn nicht?
Jch liebe ihn doch, liebe, liebe ihn. Merkt er
denn gar nichts? Jſt er blind?

Alexander ſtand nur zwei Schritte von ihr
entfernt, ſeine ſchönen braunen Augen waren
groß und ſchwermütig auf ſie gerichtet. Es

ſſchien, als blickte er durch ſie hindurch, als
könnte er ſehen, wie das Blut in ihren Adern

brannte. Ahnte er, was in ihr vorging und
hatte er Mitleid mit ihr nur Mitleid?

Sie erſchauerte bei dieſem Gedanken und
drückte ihren jungen erregten Körper gegen
den warmen Pferdeleib.

„Jſt Barbara gut zu Jhnen?“ fragte Alex

ander plötzlich in den zitternden Dunſt des
Stalles hinein.

„Barbara? Ja, viel zu gut iſt ſie zu mir.
Sie iſt ein herrlicher Menſch.“

„Das iſt ſie, ich weiß es, ich kenne ſie“,
ſagte er. „Aber ſchließlich hat auch der voll
kommenſte Menſch irgendwelche Fehler. Und
Barbara hat leider eine Abneigung gegen
alle Frauen, die aus irgendeinem Grunde
nach Gottmannsföröe kommen. Es iſt ſo, daß
ſie ſie ſchon haßt, noch bevor ſie überhaupt
da ſind.“

„Sovo?“ ſagte Hildegard ein bißchen ge
er „Vielleicht hat ſie ihre guten Gründe

azu.“

„Sie dürfen ſich ruhig ausſprechen. Sie
wollen ſagen, es geſchieht aus Eiferſucht. Jch
will nicht behaupten, daß dieſes Motiv völlig
unbegründet wäre. Jch will mich nicht beſſer
machen, als ich bin. Aber vielleicht iſt Bar
bara auch mit ſchuld daran, daß es ſo iſt, wie
es iſt. Das können Sie ſicherlich nicht ver
ſtehen, ich will auch nicht davon ſprechen,
keiner kann das verſtehen.“ Er hrach ab und
ſtarrte vor ſich hin.

„Barbara weiß nicht, daß ich hier bei
Jhnen bin.“ „Das braucht ſie auch nicht zu
wiſſen, es iſt unnötig, daß ſie es erfährt.“

Ein Weilchen ſpäter ſaßen ſie wie zwei
kleine Kinder vor dem Stall auf einem mäch-
tigen Querbalken. Hildegard ließ die Beine
in der Luft baumeln, und die Spnne hatte
inzwiſchen in ihrer warmen Güte ihre naſſen
Strümpfe wieder getrocknet. Auf Alexanders
Zügen lag ein dunkler Schatten. Er war
während ſeiner Soldatenzeit noch magerer
geworden und überdies ſah er im Augenblick
erſchreckend blaß aus. Nur die übergroßen,
dunklen Augen ſchienen in ſeinem Geſicht noch
zu leben. Warum blickten ſie ſo unendlich
ſchwermütig? „Jch hatte von Anfang an das
Gefühl, daß Sie nach Gottmannsförde
kommen würden, daß Sie kommen müßten“,
ſagte er nach einer Weile gedämpft in das
Flimmern der Sonne hinein.

„Ja, daß ich kommen mußte
Stille. Dann Alexander wieder: „Und

wenn ſie wüßten, wie eigenartig alles wark
Wir ſuchten ſchon wochenlang eine Sekretärin.
Mutter wollte eine tüchtige, junge Kraft, Bar
bara wollte am allerliebſten wieder einen Se
kretär. Das kam ja nun in Anbetracht des
Krieges eigentlich überhaupt nicht mehr in
Frage und Barbara ſah das ſchließlich auch
ein. Eines Morgens nun hatte ich wieder ein
mal, wie ſchon ſo oft, den „Neudammer“ vor
mir liegen. Ich hatte das Suchen ſatt und
ſagte zu meiner Braut: „Heute oder nie,
Barbara, guck hierher, du hältſt mir die
Augen zu, und ich ſuche mir eine aus!“
Und dieſe eine, die ich mir da gleichfam mit
verbundenen Augen ertaſtet hatte, dieſe
eine waren Siel!“

In dieſem Augenblick kam Herr Leander
angerattert. Rufend und pruſtend, ſtöhnend
und ſeufzend ſchälte er ſich aus ſeinem Prunk-
wagen. „Schrecklich, wenn man überall ſo auf
gehalten wird! Du mein Schreck, ſchon halb-
ſechs! Wir müſſen los, Fräulein Beelitz, kom
men Sie, ſchnell, ſchnell, ſetzen Sie ſich ſchon
immer rein, ich will nur noch die Spiegeleier
zuſammenſuchen.“ So viel hatte Herr Leander
ſicher ſchon lange nicht mehr in einem Zuge
geredet. Und ſchon fing er von neuem an

„Ach, dieſe grauenhaften Frauenzimmer!
Meinen Sie, die wollten mir Eier geben Die
Hühner legen keine Eier, die wollen einfach
keine Eier legen, ſagen ſie. Na, immerhin,
zehn ſind's doch geworden, mehr aber auch
nicht.“ „Es könnte ſein, daß ſie für heute
abend zum Eſſen reichen werden“, meinte
Alexander lachend. Leander kramte die
koſtbaren Kleinode umſtändlich und mit viel
Sorgfalt und Liebe aus ſeiner Taſche. Trotz
dem fing er auf einmal an zu fluchen.
„Himmelkreuzbombenelement, da haben wir
die Soße!“ Zwei von den Eiern waren kaputt
gegangen und hatten ſich in ihrer ganzen
gelben Schönheit in ſeiner Taſche ausge-
breitet. Langſam troff es ſchon die Hoſenbeine
hinunter. „Verfluchter Miſt! Hilft alles
nichts, wir mü“en jetzt nach Hauſe, kommen
Sie, Fräulein Beelitz.“

(Fortſetzung folgt)
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AUs DERGAIISIADI
Verdunkelung. Von Montag 18.49 Uhr bis Diens

tag 6.03 Uhr.
Monduntergang: Mittwoch 5.16 Uhr.

Gibt es noch die Balkonziege?

Wenn heute immer wieder die Forderung
aufgeſtellt wird, die Kleintierhaltung einzu
ſchränken, ſo ſind wohlüberlegte Gründe der
Anlaß. Große Mengen an Getreide und
Kartoffeln werden noch immer durch die
Kleintierhaltung der Schweinemaſt und da
durch der Allgemeinheit entzogen. Es iſt
darum unverantwortlich, mehr Kleintiere zu
halten, als Futter im eigenen Garten für ſie
beſchafft werden kann.

Wer keinen Garten hat, ſollte überhaupt
keine Kleintiere halten. Das Huhn oder
Kaninchen auf dem Balkon vder im Keller iſt
ganz und gar zu verwerfen. Erſtens iſt es
eine Tierquälerei und zweitens fallen in
einem Haushalt nicht die ausreichenden
Futtermittel ab. Mit Kartoffelſchalen kann
kaum gerechnet werden, da bei den wenigen
vorhandenen Kartoffeln nur Pellkartoffeln
gegeſſen werden ſollten. Wenn der Kleintier-
halter ganz ehrlich ſein will, leitet ihn doch
immer wieder das Motiv, einmal ein Ei vder
einen kleinen Braten extra zu haben. Das
können wir uns aber jetzt im fünften Kriegs
fahr, wo alles darangeſetzt werden muß, die
Ernährung unſerer Soldaten und unſerer
Rüſtungsarbeiter ſicherzuſtellen, nicht mehr
leiſten. Alle Futtermittel gehören heute in
den Schweinemagen, um als Fleiſch und Fett
der Allgemeinheit zugute zu kommen.

Wer aber Kaninchen und Hühnerhalter
keunt, die keinen eigenen Garten haben und
deren Ställe trotzdem vollgeſtopft mit Klein
tieren daſtehen, kann ſich an den fünf Fin
gern abzählen, daß dieſe Zeitgenoſſen ihren
Viehbeſtand mit Kartoffeln und anderem
Futter ernähren, das offenſichtlich nicht auf
richtigem Wege in die Futternäpfe kommt!
Sie entziehen nichts geringeres als die
Speiſekartoffeln, dieſe Mangelware des Win
ters und Frühjahrs 1944, gewiſſenlos der
menſchlichen Ernährung. Die Wirtſchafts
ämter können keinem Verbraucher einen An
trag auf Nachbewilligung von Kartoffeln ge
währen beſtimmt eine Härte für ſolche,
die eine ſchlechte Kartoffelſorte geliefert be
kommen haben und jetzt ihren Vorratſchwinden ſehen. Und ſolche Kleintierhalter
wie oben geſchildert füttern halb magere
Kleintiere damit durch, während Erwachſene
und Kinder ihre Kartoffeln beim Eſſen ge
nau zählen müſſen!

Ein Orcheſterkonzert
Jn Verbindung mit der NSG. „Kraft durch

Freude“ veranſtaltete ein halliſches Orcheſter im
Thakia Theater ein Konzert. Die Leitung hatte H.
Walter Schünemann. Das Orcheſter ſpielte die Ouver
küre zu Roſſinis „Der Barbier von Sevilla“ und die
h mollSymphonie von Schubert Lowie eine
„Carmen“Suite nach Bizet und brachte außerdem die
PizzicatoGavotte von Latann und den Walzer

Wunder der Berge“ von Scheibe- Soliſtiſch betätigte
ſich Paul Böſiger in dem Konzert für Klarinette in
s dur von Carl Marig von Weber. Die Leiſtungen
des Hrcheſters, des Soliſten und des Dirigenten fan
den anerkennenden Beifall.

Wem gehören die Zigaretten? Bei der
Kriminalpolizei Halle iſt ein größerer Poſten
Zigaretten, Marke „Schwarz Weiß“, ſicher
geſtellt. Eigentümer konnten bis jetzt nicht
ermittelt werden, SGeſchädigte werden gebeten, ſich im Poligeipräſidium, Zimmer 319,
zu melden.
RVNDHVNE VoN BBEuTB

Reichsprogramm. 14.00:. Kleines Konzert.
14:15: Bunte Klänge. 15.00:; Konzert. 16.00:
Aus schönen Ballettmusiken. 17.15; „Dies und
das für eueh zum Spaß.“ 20.15: Für jeden
etwas.

Deutschlandsender. 17.15. Werke von Hayän,
Mozart, Hans Grisch u. a. 20.15: „Jch. denke

21.00: Konzert der Berliner Philharmo-
Leitung: Hermann Abendroth.

dein.
niker.

Mondaufgang: Dienstag 14.04 Uhr;

Durch Einberufung Lehrverlrag nicht aufgehoben
Das unterbrochene Lehrverhältnis wird ſo bald als möglich zu Ende geführt

Nach den beſtehenden Anorönungen ſollen
Lehrlinge grundſätzlich erſt dann zur Wehr-
macht vöer zum Reichsarbeitsdienſt einge
zogen werden, wenn das Lehrziel erreicht iſt
und dieſe zumindeſt die Möglichkeit gehabt
haben, die Abſchlußprüfung vorzeitig abzu
legen. Trotzdem hat es ſich in Einzelfällen
nicht vermeiden laſſen, daß ein Lehrling zur
Wehrmacht oder zum Reichsarbeitsdienſt
ſchon vorher eingezogen worden iſt, ohne ſich
der Abſchlußprüfung unterzogen zu haben.
Alle hiernach doch eingezogenen Lehrlinge
haben allerdings die Gewißheit, daß durch
die Einziehung der Lehrvertrag nicht etwa
gufgehoben wird, ſondern daß er in jeder
Beziehung für alle Beteiligten anit ſämtlichen
Rechten und Pflichten weiterbeſteht und nur
bis zur Rückkehr des Lehrlings ruht. Auch
die Lehrlinge haben alſo die Gewißheit, daß
ſie ſpäter wieder an die alte Lehrſtelle zurück
kommen und dann die Lehre beenden können.

Es liegt auf der Hand, daß ſich viele Lehr
linge und noch mehr die Eltern dieſer Lehr
linge mit der Frage beſchäftigen, in welcher
Form ſpäter die Lehrzeit beendet wirdö, ob
dabei für die Lehrlinge als Kriegsteilnehmer
gewiſſe Erleichterungen geſchaffen werden,
und vor allem, ob und in welcher Weiſe ge
währleiſtet werden kann, daß ſpäter das
Lehrziel möglichſt bald erreicht wird.

Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat
hierzu vor kurzem in einem Erlaß an die
Reichswirtſchaftskammer eine Verlautbarung
gegeben, die grundſätzliche Bedeutung hat
und die ſowohl im Kreiſe der Lehrmeiſter,
als auch unter den Lehrlingen und deren

Eltern allgemeine Beachtung verdient. Das
RWM. hat dabei zunächſt ausgeſprochen daß
es im gegenwärtigen Zeitpunkt unmöglich
iſt, ſchon genaue Einzelheiten darüber anzu
geben, in welcher Form ſpäter das unter
brochene Lehrverhältnis zu Ende geführt
werden kann, hat aber gleichzeitig auch aus
geführt, daß zur gegebenen Zeit mit dem
Erlaß beſonderer Richtlinien und Maßnah-
men zu rechnen iſt. Dieſe Richtlinien ſollen,
wie ſchon jetzt hervorgehoben wird, unbedingt
ſicherſtellen, den Einberufenen „ſo ſchnell wie
möglich“ zur Beendigung der Berufsausbil-
dung zu verhelfen. Dabei hat das Leiſtungs
prinzip im Vordergrund zu ſtehen. Für die
ſpätere Zulaſſung zu den Lehrlingsabſchluß-
prüfungen ſoll nicht allein nur von der Dauer
der bisherigen Lehrzeit ausgegangen wer
den; es iſt vielmehr in erſter Linie darauf
zu ſehen, daß überhaupt das Lehrziel er
reicht wird.

Dex baldige Abſchluß der Lehrzeit und die
Vervollſtändigung der eigenen Kenntniſſe ſoll
ſelbſtverſtändlich in jeder nur möglichen
Weiſe gefördert und beſchleunigt werden.
Trotzdem muß gleichzeitig aber auch ſicher
geſtellt werden, daß unter der Beſchleunigung
nicht etwa die berufliche Ausbildung und das
fachliche und kaufmänniſche Können der
Lehrlinge leidet. Auch die Lehrlinge und
ihre Eltern werden ſelbſt den alleraxößten
Wert darauf legen, daß die weitere Ausbil
dung hinſichtlich des erſtrebten Erfolges ſo
gusgeſtaltet wird, daß wirklich fachlich gut
geſchulte und zuverläſſige Menſchen aus der
Lehre auch in die Zukunft hervorgehen.

Auch dafür erhalten Hinterbliebene Beihilfe

Bei Verluſt, Zerſtörung oder Beſchädigung von
Privateigentum, das von Wehrmachtangehörigen, Ge
folgſchaftsmitgliedern der Wehrmacht und den bei
der Wehrmacht beſchäftigten Hilfskräften bei der
Truppe oder der Dienſtſtelle mitgeführt wird, können
auch die Hinterbliebenen Beihilfen erhalten, und zwar
die Witwe, die Kinder (eheliche, legitimierte, adop
tierte)y, die Verwandten der auſſteigenden Linie
(Eltern, Großeltern, Geſchwiſter, Geſchwiſterkinder)
oder die Verlobte. Vorausſetzung für die Gewährung
von Beihilfen iſt, daß die in Verluſt geratenen bzw.
beſchädigten Gegenſtände zur Ausübung des Dienſtes
zweckdienlich ſind oder zu den üblichen täglichen Ge
brauchsgegenſtänden gehören. Der Beihilfeantrag iſt
von den Hinterbliebenen möglichſt bald, ſpäteſtens
binnen einer Friſt von ſechs Monaten, nachdem ſie
von dem Tod des Wehrmachtangehörigen uſw. ſowie
dem Eintritt des Schadens Kenntnis erkangt haben,
bei dem ſtellvertretenden Generalkommando einzu
reichen, in deſſen Bereich die Hinterbliebenen ihren
Wohnſitz haben.

Kampf den Wald und Heidebränden
Vom 1. März ab tritt das Rauchverbot im

Walde, in Heide und Moor wieder in Kraft. Es iſt
für jeden Volksgenoſſen eine Selbſtverſtänplichkeit.
daß er dieſes Verbot nicht nur vbeachtet, ſondern auch
darauf hinwirkt, daß andere nicht dagegen verſtoßen.
Wer draußen in der Natur ein Schadenfeuer wahr
nimmt hat die Pflicht es ſofort zu löſchen oder
wenn er hierzu ohne große eigene Gefährdung nicht
in der Lage iſt und auch ein Löſchverſuch ohne
Heranziehung anderer Hilfskräfte erfolglos erſcheint,
auf dem ſchnellſten Wege eine Forſt, Feuerlöſch- oder
Polizeidienſtſtelle zu benachrichtigen. Bemerken
mehrere Perſonen gemeinſam ein Schadenfeuer, ſo
muß ein Mann ſofort melden, während die übrigen
unvexzüglich mit den Löſchverſuchen beginnen. Volks
genoſſen, denen es gelang, ein Feuer ohne ander
weitige Hilfe zu löſchen, müſſen auch nachträglich
noch von dem Brande und ſeiner Löſchung Meldung
machen.

Sirickwolle wird nicht nachgeliefert. Jn fedem
Kalendervierteljahr darf auf die geſperrte Kleider
karte Stoff für Reparaturzwecke bis zu 0,8 Quadrat-
meter und in jedem Kalenderhalbjahr Strickwolle bis
zu 100 Gramm gekauft werden. Dieſe Vorſchriften
ſind am 15. Dezember 1943 erlaſſen worden. Manche
Verbraucher nehmen nun an, daß ſie den Reparatur
ſtoff oder die Strickwolle, die ſie in der Zeit vom
15. Dezember bis 31. Dezember 1943 nicht bezogen

haben, aber hätten einkaufen können, nun nachträg
lich bekommen könnten. Das iſt jedoch nicht möglich,
denn die zuläſſige Menge an Reparatürſtoff und
Strickwolle darf in jedem Kalendervierteljahr bzw.
Kalenderhalbjahr nur einmal abgegeben werden.

VOR DEM RICERTERTISCE
Drei Lebensmittelkarten bezogen
Von jeher war Eſſen die Lieblingsbeſchäftigung

des 40jährigen Willi S. aus Halle geweſen. Er war
als Pferdepfleger bei einem größeren Zirkusunter
nehmen angeſtellt und bezog keine Sonderzuteilung,
da er nur leichte Arbeit zu verrichten hatte. So kam
Willi auf den Gedanken, ſich auf anderem Wege Zu
ſatzlebensmittel zu verſchaffen. Er hatte eine Wander
perſonalkarte erhalten, auf der dann der Empfang
der betreffenden Lebensmittelzuteilung aufgeſtempelt
wurde. Bei der 57. Zuteilung nun radierte Willi
fein ſäuberlich den Stempel weg. und bezog zum
zweitenmal Lebensmittelkarten. Die Sache hatte ge
klappt, aber nochmals radieren, das ging nicht, das
hätte das Papier der Karte nicht ausgehalten. So
überklebte er einfach den Stempel und gelangte noch
zum dritten Male zu Lebensmittelkarten derſelben
Zuteilung.
wurde der Schwindel bemerkt und Willi hatte ſich
geſtern vor dem halliſchen Richter zu verantworten.
Da er voll geſtäüdig war, kam er mit fünf Monaten
Gefängnis und vier Wochen Haft davon.

Homgdieb zerfloß vor Reue
Der bisher unbeſtrafte 33jährige T. war in Halle

als Reichsbahnbodenarbeiter beſchäftigt und heotte
bisher allen Verſuchungen, die der Anblick von
Mangelwaren wecken konnte, widerſtanden. In der
Nacht zum 7. November aber hatte er einen mit Sack
leinwand überzogenen Weidenkorb verladen müſſen,
und unglücklicherweiſe zeigte die Leinwand einen
kleinen Riß. T. vermutete etwas Beſonderes in dem
Korbe und vergrößerte den Riß, bis er ein Glas
Bienenhonig herausnehmen konnte, das er ſich an
eignete. Jn der folgenden Nacht verführte ihn ein
beſchädigter Pappkarton, den er in eine Lore ver
laden mußte, zu einem widerrechtlichen Eingriff, der
ihm 400 Gramm Käſe und zwei Päckchen Malz-
bonbons von je 100 Gramm beſcherte. Bereits am
nächſten Tage befand ſich T. in Unterſuchungshaft,
aus der er als reuiger und völlig geſtändiger Sünder
dem halliſchen Richter vorgeführt wurde. Er wurde
wegen eines ſchweren Diebſtahls und wegen ein
fachen Diebſtahls in zwei Fällen in Tateinheit mit
Verwahrungsbruch zu insgeſamt vier Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Spekulationsobjekt für

Bei der Vorlage zur nächſten Zuteilung

Vom filmschaffen

Film und Abenteuer
Von Kermann Wanderscheek

Die großen Dichter ſind ſtets davor zurück
geſchreckt, das Abenteuerliche in das Schattenreich der
Kolportage zu verweiſen. Kolportage entſteht nämlich
immer erſt dann, wenn das Abenteuerliche einer Jdee
oder einer Gefühlswelt ſich ins Unwahrſcheinliche ver
flüchtigt.

Es liegt auf der Hand, daß eine junge Kunſt wie
der Film mit Experimentierluſt nach dem arteigenen
Stoff und der arteigenen Geſtaltung Umſchau hält.
Er betrachtete abenteuerlichen Stoff zur Verfilmung
geeignet, verfiel dabei aber in komiſche Extreme. So
entſtanden zunächſt unwirkliche und überſpannte
Filme, die abenteuerlich ſein wollten, aber nur irreal
und phantaſtiſch gerieten. Bald ſtellte ſich heraus,
daß das Abenteuerliche gar kein Krampf zu ſein
brauchte, daß die filmiſche Stiliſtik das Abenteuer-
liche einer Jdee und Handlung auch im pſychologi
ſchen oder alltäglichen Geſchehen rechtfertigt. So griff
der ſtumme Film ſpäter zum „realiſtiſchen Abenteuer
und leitete damit eine bewegte neue Periode der
Drehbucharbeit ein.
ZInm Tonfilm kriſtalliſterten ſich die Elemente des
Abenteuerlichen als Stoffvorausſetzungen immer
klarer heraus. Es gruppierten ſich die großen und
die kleinen Abenteuer in den Drehbüchern, und es
entſtehen ausgeſprochene Abenteurerfilme, die an das
Senſationsbedürfnis der Zuſchauer im Kino appel
lierten. Jn dieſen Filmen wurde oft das rein künſt
leriſche Prinzip einer dxamatiſchen Effekthaſcherei ge
opfert. Doch würde mit Rückſicht auf das Filmpublikum das die Stummfilm Erinnerungen noch
nicht ganz preisgeben will und dem das Abenteuer
liche und Spannende als unverkennbarer Zuwachs
der filmiſchen Geſtaltungsweiſe an ſich erſcheint
die Wiedererweckung des großen Abenteurerfilms von
Zeit zu Zeit neu belebt. Dieſe Filme lockten die
Maſſen in die Kinos, und da die geheimnisvollſte
Detektivgeſchichte ſchon eine ideale Vorausſetzung für
ein reißeriſches Drehbuch bieten konnte. wurde der
Appetit des ſtoffhungrigen Filmpublikums relativ
ſchnell befriedigt.

Der Film und das Abenteuer aber ſind heute in
der wachſenden künſtleriſchen Kollektivarbeit von Dreh
buch und Regie neue Wege gegangen. Die Erkennt
nis war bald da, daß die Senſation um der Senſa-
tion willen einem Film nicht die Züge echter Kunſt
aufprägen konnte, daß die Filmtechnik oft nur als

eine wagehalſige artiſtiſche
Leiſtung dienen konnte ſelbſt wenn man die
lebensgefährliche, kühne und atemberaubende artiſtiſche
Leiſtung bewunderte. Der Film ging alſo dazu über,
das Abenteuerliche vom artiſtiſchen Stoffreiz auf die
regliſtiſchen Spannungen der Pſychologie und Lebens-
wahrheit zu übertragen. Siehe da: das Abenteuer
liche entging dem Nervenkitzel und gewann den Boden
einer nicht minder ſpannungsvollen Tatſachenwelt, ja
betrat ſogar die Gefilde des Komiſchen und Parodi
ſtiſchen Plötzlich merkte auch das routinierteſte Film
publikum, daß ein ſolches Abenteuer nicht mit Sen
ſatjonen der Darſteller und Kameramänner über
frächtet zu ſein brauchte, ſondern es merkte. daß
überall da, wo echte Spannung und ſtoffliche Ueber
raſchung vorhanden waren, abenteuerlicher Wind
wehte. Die „keiſe kniſternde Dramatik“ einer Film
novelle kann viel abenteuerlicher ſein als die grobe
Jagd nach tollkühnen Erlebniſſen quer durch alle
Erdteile. Natürlich entſcheidet die Machart des
Films, das vorgelegte Tempo im Handlungsablauf,
die Auswahl der Situationen, die Zuſpitzung der
Höhepunkte und die Löſung. Eine abenteuerliche
Situation von echtem Hochformat iſt gegeben, wenn

in dem Film „Jn flagranti“ eine junge
Detektivagentin einen Mann, den ſie verheiratet

—wähnt, beobachten muß und fich in ihn und er in ſie
ohne daß ſie es zunächſt weiß, verliebt. Echt aben
teuerlich iſt auch die Situation in welche ſich in
dem Film Die Hochſtaplerin“ die junge Gräfin
begibt, die ſich unfreiwillig als falſche Prinzeſſin
ausgeben muß und von dem Mann, der ſie liebt und
den ſie liebt, für eine Verbrecherin gehalten wird.
Und weht in der „Feuerzangenbowle“ nicht auch
echte Abenteueralut, wenn der berühmte Schriftſteller
ſich in einen Primaner verwandelt und Karl May
noch in den Schatten zu ſtellen verſucht? In dieſen
Filmen iſt das Abenteuerliche als Konſeguenz eines
neuartigen ſpannungsreichen pfvchologiſchen Kon
fliktes geſtaltet und trotzdem, wie im echten alten
Abenteurerfilm. welche Vibration der Situationen,
welche Ueberraſchungen der Thematik, welche Aben
teuerlichkeit des Herzens!

Solche Filme rücken der Kunſt näher.
ethiſche Hintergründe. Sie entſtehen aus echt filmi
ſchen Einfällen und ſuchen das Abenteuerliche in
einer verfeinerten Form. Das Herz geht auf Aben
teuer das ſind immer die ſchönſten Geſchichten,
die für große Leute erfunden werden können.

Sie haben

Klüger iſt, wer rationiert
Von Wilhelm Vtermann

Gewohnheit macht ſtumpf. Das iſt eine
Weisheit, die zum kleinen Einmaleins des
Lebens gehört. Es gibt für dieſen Satz keine
Ausnahme, keine Bruchrechnung- oder einen
Vorbehalt. Deshalb hat der Rundfunkmann
auch etwas ſeien wir ehrlich und ſagen:
alles gegen Dauerhörer.

Der Techniker kann ſeine Abneigung gegen
ſie rechneriſch belegen. Aber ſeine Poſition iſt
leichter zu beziehen als die des Rundfunk
mannes, der mit der Geſtaltung von Pro
grammen zu tun hat, doch man ſetze den Fall,
es gäbe Dauerzeitungsleſer, alſo ſolche, die
ein Blatt nach dem anderen konſumieren.
Sie werden feſtſtellen, es ſtünde in jedem
Blatt „dasfelbe“. Augen ſind anders als
Ohren. Augen haben die Fähigkeit, über
etwas hinwegzuſpringen. Ohren nehmen alles
wahr. Sie überhören nichts. Aber Ohren wie
Augen ſetzen den gleichen Verſtandesapparat
in Tätigkeit, und der trifft die nämlichen
Wahrnehmungen. Den, der dieſe Ueber
legungen anſtellt, intereſſieren z. B. ſportliche
Nachrichten nicht. In der Zeitung überblättert
er ſie, kommen ſie im Rundfunk, dann ſtellt
er das Gerät ab. Aber er grunzt nicht: Schon
wieder Sport? Wer will das ſchon wiſſen,
daß Kleinkleckersdorf 1:0 gegen Kötſchenbroda
gewann?! Er bewahrt ſich ſoviel kritiſche
Diſtanz, daß er nicht vergißt, daß ſolche Sport
nachrichten ſehr viele Hörer intereſſieren. Er
nutzt die zehn Minuten oder die knappe
Viertelſtunde, um die Röhren ſeines Gerätes,
ſeine Ohren und ſeine Nerven zu ſchonen.

Der Dauerhörer folgt ſagen wir früh
um ſieben Uhr dem holden Klang der Weck-
uhr. Er ſtellt, nachdem er die Weckuhr zum
Schweigen brachte, ſein Rundfunkgerät an.
Die Frühtoilette macht ſich dann beſſer. Man
wird munterer, vergnügter. Dieſer Dauer-
hörer mag in einer Werkſtatt tätig ſein oder
als Dauerhörerin Hausfrauenpflichten haben.
Jedenfalls heide hören und. hören und
hören bis am Abend der Wecker wieder

aufgezogen wird für den nächſten Morgen
Dann kann und wird es geſchehen, daß zwei
mal am gleichen Tag die gleiche Melodie es
wagt, aus dem Lautſprecher in die Wohnung
einzudringen. Und ſo was leiſtet ſich der
Rundfunk für zwei Mark im Monat! Un
glaublich! Da muß man doch gleich mal eine
Beſchwerde ſchreiben, ob die da in Berlin
denn von allen guten Geiſtern verlaſſen ſind.
Uebrigens: das Lied, das den einen ärgert
ob ſeiner Dublette, freut den andern wieder
ganz veſonders, denn er hat es nur einmal
gehört.

Die Literaturgeſchichte weiß, daß Schillers
Räuber in Mannheim ſo zu begeiſtern ver
mochten, daß ſich die Theaterbeſucher im
Ahnen einer neuen idealiſtiſchen Jdee um
armten, ſangen und das Nahen einer auf
dämmernden Epoche fpürten. Seitdem hat es
in den Parketts aller Theater der Welt eine
ſolche Erſchütterung nicht mehr gegeben. Ob
es an den Menſchen liegt, die ſich änderten,
oder an den Zeiten, die ihre Probleme mit
anderen Mitteln aufnahmen das weiß
wohl niemand. Alle die aber, die den Rund
funk unüberlegt, wie man mit einer Zahn
bürſte die Zähne pußt in ſeinem Vierund-
zwanzigſtunden- Programm abhößren, muß
man doch einmal fragen: Was erwartet ihr
denn Wie wollt ihr euch denn erſchüttern,
intereſſieren oder packen laſſen, wenn ihr
alles „nur ſo hinnehmt“?

Dem verſtändigen Hörer iſt Beethovens
Neunte unter Furtwängler eine Feierſtunde,
für die er dem Rundfunk dankbar iſt. Der,
der ehrfürchtig ſein kann, hört mit Andacht,
mindeſtens mit wachem Intereſſe die Stim
men ſeiner Großen. Der Zeitgenoſſe Dauer
hörer nimmt ſie hin. Na ja.

Das Merkwürdigſte aber iſt, daß der
Dauerhörer, der den modernſten Nachrichten
träger und Unterhaltungsvermittler ſo acht
los abnützt, in Wirklichkeit an der Zeit vor
beilebt. Er hat keinen Sinn und keinen Nerv
mehr für das Außerordentliche, das ihm aus
dem Aether zugebracht wird. Er hört, aber
er begreift nicht. Er iſt ſtumpf geworden durch

Gewohnheit. Ob Muſik oder Nachricht, ob
Vortrag oder aktueller Bericht es iſt alles
mehr Geräuſch als Sache, als Subſtanz. Da
gegen ſoll der Rundfunk, ſoll der Rundfunk
mann etwas tun können?

Ich habe es erlebt, daß Fremde, die in die
Gebirgslandſchaft kamen, mit dem Gefühl für

das Außergewöhnliche, für das Schöne, ein
Alpenglühen dankbar bewunderten. Und es
gab Einheimiſche, die das nicht einmal ſahen
oder ſich ſogar über die merkwürdigen Frem
den mokierten. Man möge den Einheimiſchen
Verſtändnis für die Wunder, die ſie käglich
umgeben, beibringen. Gewohnheit macht
ſtumpf.

Nadelſtiche gegen Kunſtkritiker
Seltſame Uraufführung in Nürnberg

Das Nürnberger Schauſpielhaus hat das Luſtſpiel
„Lorbeerkranz und Bügeleiſen“ von Artur Wagner
mit Muſik von Walter Petzl herausgebracht. Es iſt
nach einem altwiener Stück bearbeitet, im Mittel
punkt ſteht ein Schneiderlein, das einen begabten
Dichter mimen muß, obwohl es vom Dichten gar
keine Ahnung hat. bis am Schluß der Schwindel auf
gedeckt wird. Ehe es ſoweit iſt, gibt es allerhand
Verwicklungen für einen Kunſtkritiker, der ſich Scharf
ſpitz nennt, ſogar eine Tracht Prügel. Die Tatkſache,
daß die Handlung um die Zeit von 1830 ſpielt ent
ſchuldigt die Figur des Kunſtkritikers, der, um das
Publikum zum Lachen zu bringen. von einem
Schneiderlein verdroſchen werden muß. Heutzutage
gäbe es beſtimmt keinen Künſtkritiker, der ſich auf
dieſe Weiſe anpöbeln ließe. Das mag dem Darſteller
der Hauptrolle, Robert Fackler, wohl auch bewußt
geweſen ſein. als er einen Schneider mimte, der mit
der linken Hand näht. Linksnähen gibt vekanntlichmeiſt ſchiefe Nähte, die nicht fedem kritiſchen Auge
ſtandhalten, auch dann nicht. wenn man mit ihnen
gelungene und primitive Pointen in einem anſpruchs
loſen Luſtſpiel zuſammenreiht. Fritz Nadler

Stadttheater Gleiwitz in neuem Gewande. Mit
einer Feierſtunde wurde das umgeſtaltete Stadt
theater Gleiwitz als führende Schauſpielbühne Ober
ſchleſiens eröffnet. Staatsſekretär Gutterer über
brachte dem Theater die Grüße von Reichsminiſter
Dr. Goebbels. Jm Anſchluß an die Feierſtunde hob
ſich zum erſten Male der Vorhang zu einer packenden
Aufführung von Schillers „Maria Stuart“,

Kein Fuviel an Bildung!
Auf einer Tagung in Reichenberg ſprach Reichs

dramaturg Dr. Schlöſſer die Ueberzeugung aus, daß
die deutſchen Bühnen auch unter dem Druck des
Krieges ſich allen ideellen und praktiſchen Anforde
rungen gewachſen zeigen. Das deutſche Theater, ſo
ſtellte er feſt, werde nicht nur ſpielfähig bleiben,
ſondern trotz des Bombenterrors ſein Geſamtniveau
weiter ſteigern. Ausgehend von der großen kultu
rellen Chance, die uns heute erlaubt, viele Menſchen
durch das Theater zu ſchleuſen, die bisher kein Ver
hältnis zu ihm hatten, zeigte er die Aufgaben auf,
die das deutſche Theater heute zu erfüllen habe. Die
Pflege der Klaſſik dürfe zu keiner Ueberbetonung
ihres Urteils führen. Auch ein Zuviel an heroiſchem
Theater ſei zu vermeiden, ſchließlich auch die über
mäßige Bevorzugung des Naturglismus, wie ſie in
letzter Zeit zu bemerken ſei. Das Unterhaltungs-
thegter, das einen Großteil der Spielpläne ausfülle,
entſpreche einem notwendigen Bedarf. Entſcheidend
für das Geſamtniveau ſei freilich jenes geiſtige
Theater, in dem ſich das dramatiſche Schöpfertum der
Nation offenbare.

HEIMISCIEES KULTURLEBEN
Jtalieniſche Kammermuſik

Jm Rahmen der Veranſtaltungen der Deutſch
Jtalieniſchen Geſellſchaft gab das JrmaThümmel
Trio (Jrma Thümmel, Karl Unger und Werner
Weigelt) ein Konzert mit italieniſcher Kammermuſik.
Die Darbietungen wurden eröffnet mit einer in alt
klaſſiſchen Bahnen wandelnden Sonate in G. für
Violine und Klavier von dem für die Entwicklung
der Violinſonaten bedeutſamen Carlo Teſſarini (geb.
1690) und wurden beſchloſſen mit dem D-dux-Trio
op. 5 von Ermanno Wolf-Fekrari, einem melodiös
blühenden, gediegen gearbeiteten Jugendwerk des
deutſch italieniſchen Meiſters. Die Kräfte des Jrma-
ThümmelTrios verhalfen den beiden Werken in
beſtens abgewogenem Zuſammenſpiel zu einer Wieder
gabe, die nicht nur techniſch anerkennenswert war,
ſondern auch muſikaliſch anſprach. Die Vortragsfolge
wurde erweitert durch Geſangsſoli von Pergoleſt
und Donizetti, denen eine köſtliche venetianiſche Frot
tola beigeſellt war. Die Koloraturſängerin Guſtava
Kirchberg. Berlin holte ſich dabei vor allem dank der
Beweglichkeit ihrer geſchmeidigen wie kräftigen
Stimme und der natürlichen Friſche ihres Vortrages,
von Jrma Thümmel geſchmackvoll begleitet, einen
ſchönen Erfolg. Auch das Trio erntete freundlichen

Beifall. Dr. Alfred Tast
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Haltensportlegt der Jfitter-Jagend
Zum zweiten Male führte geſtern. die HJ. des Gebietes

Mittelland ein Hallenſportfeſt durch, bei dem die Gebiets
meiſter ermittelt wurden. Die Kämpfe wurden in Leung
durchgeführt. Unter den zahlreichen Gäſten, die begeiſtert
folgten, befand ſich u. a. der Obergebietsführer Pg. Recke
werth und die Gebietsmädelführerin Pgn. Käthe Lorenz.
Nachdem die Veranſtaltung, bei der der Reichsmuſikzug
der HJ. Kölleda ſpielte, mit Vorführungen im Boxen,
Ringen, anmutigem Rollſchuhlauf, Volkstänzen, neuen For
men des BDM.-Geräteturnens, ferner Recke und Boden
turnen beendet war, ſprach der Obergebietsführer allen
Kampfteilnehmern und Teilnehmerinnen ſeinen Dank aus
und wies dabei darauf hin, daß die Jugend trotz der er
höhten Forderungen des Krieges nicht nur im Sport, ſon
dern vielſeitig auch ſonſt ihren Mann ſteht. Dieſer Ver
pflichtung des Einſatzes ſoll und wird ſie auch künftig ein
gedenk ſein.

Die Gebietsmeiſter: Geräteturnen, HJ., Klaſſe B:
1. Mannſchaft der Napola Naumburg (Bann 203, Naum
burg) 646 Pkt. Einzelturnen, Klaſſe A: Werner Pauli
(Bann 397 Sangerhauſen) 181,5 Pkt. Klaſſe B. Eberhard
Zinke (Baun 203, Napola Naumburg) 170,5 Pkt.
Schwerathletik, Ringen: Gewichtsklaſſe bis 35 Kilogramm:
Werner Pawelowski (Bann 302 Merſeburg), Fliegengewicht:
Dieter Schlichting (Bann 36 Halle), Bantamgewicht: Hugo
Schneider (Bann 397 Sangerhauſen), Leichtgewicht: Her
bert Zſchau (Bann 302 Merſeburg), Weltergewicht: Herbert
Schlegel (Bann 302 Merſeburg), Schwergewicht: Werner
Hinkel (Bann 36 Halle). Judo: Bantamgewicht: 1. Kurt
Bräuer (Bann 356 Wittenberg), Federgewicht: Kurt Galle
(Bann 356 Wittenberg), Leichtgewicht: Heinz Bräuer (Bann
356 Wittenberg), Mittelgewicht: Bruno Theimer (Bann
356 Wittenberg), Halbſchwergewicht: Heinz Pohl (Bann 356
Wittenberg), Schwergewicht: HansJoachim Pochſtein (Bann
36. Halle). Gewichtheben: Bantamgewicht: Werner Loſſe

„(Bann 36 Halle) 122 Kilogramm, Leichtgewicht: Lothar Hel
mert (Bann 36 Halle) 155 Kilogr., Mittelgewicht: Werner
Hinkel (Bann 36 Halle) 110 Kilogr. Halbſchwergewicht:
Rolf Patzſchke (Bann 36 Halle) 157,5 Kilogr. Schwergew.
Joachim Pochſtein (Bann 36 Halle) 180 Kilogramm.
Fechten: Florett, HJ.: Walter Schmeil (Bann 301 Bitter
feld), Säbel, HJ.: Günter Hildmann (Bann 301. Bitter
feld). Radball: Adler Niemegk, Bann 301 Bitterfeld
(Hans Voigt und Otto Seifert). Geräteturnen: BDM.:
Mannſchaftswettkämpfe: Bann 108 Weißenfels 200 Ptkt.
Sportleiſtungsgruppe BDM. der NSRL.Vereine: 1. Bann
36 Halle (HTSV) 244 Pkt. e e JM.Bann 302 Merſeburg 231 Pkt. Einzelwettkämpfe der Ge
bietsſchulungsgruppe Turnen: 1. Johanna Ralph (Bann
398 Zeitz) 71 Punkte Fechten, BDM.: Florett: Erika
Schäfer (Bann 302 Merſeburg. BDM.Werk „Glaube und
Schönheit“, Florett: Klärchen Schelling (B. 301 Bitterfeld).

LSV Merſeburg HandballStaffelbeſter
Nachdem der LSVP Merſeburg ſchon am Mittwoch gegen

MSA Naumburg mit 6:1 (2:0) Toren gewonnen hat, ge
wann er auch geſtern ſein letztes Spiel gegen die gleiche
Mannſchaft (Rückſpiel) mit 9:2 (3:2)) Toren. Damit wurde
der LSV Merſeburg Staffelbeſter; er hat nun gegen den
anderen Staffelbeſten, VfL Halle 96, auf einem neutralen
Platz zum Entſcheidungsſpiel um die Gruppenmeiſterſchaft
anzutreten. Handballmeiſterſchaftsſpiel der Frauen HSV
Favorit TV Langenbogen 1:2 (1:1). Die übrigen Spiele
fielen aus.

Gebietsgruppenausſcheidung im Boxen in Gera. Blö
micke (Bann 36, SV 98 Halle) wurde Gruppenſieger im
Halbſchwergewicht.

Harte Amateurboxkämpfe in Harburg. Bei den in Har
burg veranſtalteten Amateurboxkämpfen lieferten ſich die Ver
treter Hamburgs und der Kriegsmarine Wilbelmshaven
obgleich Europameiſter Hein ten Hoff ünd Heinz Gvetzke
nicht antreten konnten techniſch ſchöne und farbige Tref
fen. Einer der Höhepunkte war die Begegnung im Mittel
gewicht zwiſchen dem mehrfachen deutſchen Meiſter Karl
Schmidt (Hamburg) und Hoffmann (KM.), die mit einem
Punktſieg Schmidts endete. Bemerkenswert ſind noch die
Punktſiege des Deutſchen Jugendmeiſters im Weltergewicht,
Jauert (Hamburg) über Gramberger (KM.) und im Feder
gewicht des Jugendmeiſters von 1942, Kirſche (Hamburg),

234,0 vor ſeinem
43 und 40 Meter und Note 228,5 als Sieger hervor.

fälenhalle

Lauf nur 30 Meter hinter dem ſiegenden Kilian blieb, in
den beiden weiteren Rennen aber jedesmal ſicher auf den
erſten Rang kam und dadurch mit deutlichem Vorſprung als
Geſamtſieger
Dortmunder Kilian, Bautz und Vopel hervorging.

Der Spott am Sonntag
Neger Panletgewiun von Maler

Jn zwei NMeiſterſchaftsſpielen der Fußballbereichsklaſſe
das Spiel SC Erfurt gegen SG 98 Deſſau fiel aus

wurden geſtern zwölf Tore geſchoſſen. Die Siege für Reichs
bahnVfL Merſeburg und Wacker Halle wurden zwar er
wartet, nicht aber der glatte 6:0Erfolg, den ſich RBeVfL
Merſeburg gegen den 1. SV Jena holte. Die Jenager ver
mochten dem drangvollen Merſeburger Spiel keinen ernſt
haften Widerſtand zu leiſten, ſo daß der Merſeburger Sieg
auch in der Höhe in Ordnung ging. Jn Halle hatte da
gegen Wacker mehr Kraft zum ſiegreichen Abſchluß des
Spieles gegen die Burger Preußen aufzubringen. Die
Gäſte überraſchten in der erſten Halbzeit durch ein 2:1, das
ſie aber ſpäter gegen das überlegene Spiel Wakkers nicht zu
halten vermochten, ſo daß die Hallenſer mit 4:2 zu zwei
weiteren koſtbaren Pluspunkten kamen. Damit beſſerte ſich
Wackers ungünſtiger Stand in der Tabelle weiterhin Ja,
man kann faſt geneigt ſein, daß Wacker die Abſtiegsgefahr
meiſtert. Da aber noch einige Einſprüche gegen bisber aus
getragene Spiele beim Bereichsfachwart vorliegen, er
ſparen wir uns die Veröffentlichung der Tabelle

Wacker Halle Preußen Burg 4:2 (1:2)
Zwei verſchiedene höchſt intereſſante Halbzeiten verfolg

ten auf dem Wackarplatz im Spiel Wacker Halle Preußen
Burg etwa 2000 Zuſchauer. Die erſte beſchloſſen die bis
dahin techniſch beſſeren Burger Preußen, die mit ihren aus
gezeichneten Läufern Weiß (früher Wacker Wien) und Kön
necke ein überraſchend gefälliges Spiel vorführten und zwei
Tore dugch Fette und Morgenthaler ſchoſſen, während die

zu wenig energiſchen Wackerſtürmer nur einmal durch Ritter
beim 0:1 erfolgreich blieben. Die zweite Halbzeit er
brachte dann aber eine Prüfung des Stehvermögens, und
hier bewieſen die Hallenſer eine deutliche Ueberlegenheit.
Sie beherrſchten denn auch die zweite Halbzeit völlig, ſo
daß am erfolgreichen Spielausgang für Wacker kein Zweifel
beſtand. Obwohl ſich der Burger Torwart Paul als Könner
ſeines Fachs auszeichnete, vermochte er drei Wackertore
die von Schmidt, Pozeit und Kageniann geſchoſfen wurden

nicht zu verhindern. Bei Wacker zeichnete ſich ebenfalls
die Läuferreihe mit PozeitSalzbornStetskamm aus, hin
ter der eine ſichere Verteidigung, ein unſicherer Tormann,
und vor der ein zwar fleißiger, aber im Zuſpiel noch nicht
überzeugender Angriff, ſtand.

Fußball im Sportbezirk Jahn
Von den für geſtern angeſetzten Fußballmeiſterſchafts

ſpielen fiel eine Anzahl aus. Recht unterſchiedliche Lei
ſtungen gab es diesmal in den Meiſterſchaftsſpielen der
Staffel 1. Der Meiſterſchaftsanwärter, LSV Merſeburg,
kam wieder zu einem eindrucksvollen Sieg und auch SV 98
gewann ſein Spiel mit einer durch Urlauber verſtärkten
Mannſchaft ganz überlegen. Ueberraſchend kommt eigent
lich, daß ſich die ſpielſtarke Elf des SV Beuna auf eigenem
Platze ſchlagen ließ. HSV Favorit unterlag in der letzten
Minute. Es ſpielten: LSV Merſeburg SG Reichsbahn
Halle 7:1 (5:0), SV 98 FC. Ammendorf 1910 9:0 (420),
SV Beunag Preußen Merſeburg 2:3 (1:2) und HSV
Favorit SV 99 Merſeburg 2:3 (1:2). Jn Staffel 3
ſpielten SV Neumark TSG Bad Dürrenberg 6:1 (0:1).

Alpine Meiger gehalten

Mit dem Lied vom guten Kameraden als Gefallenen
ehrung wurde der Schlußtag der Deutſchen alpinen Mei
ſterſchaften am Arlberg eingeleitet, und dann folgten Zug
um Zug Deutſchlands beſte Torläufer auf der Strecke, die
bei knäpp 200 Meter Höhenunterſchied 40 Flaggenpaare
aufwies. Alle zeigten ſich den ſehr harten Anſprüchen auch
einmal wieder hexvorragend gewachſen. Bei den Frauen
war Annemarie Fiſcher im Torlauf ebenſo überlegen wie
am Sonnabend auf der, Kandaharſtrecke und wurde damit
dreifache Meiſterin. Es hat den Anſchein, als ob die
Garntiſcherin eine ähnliche Stellung einzunehmen gedenkt
wie Chriſtel Cranz. Bemerkenswert und kennzeichnend für
ihre Klaſſe iſt die Tatſache, daß ihre beſte Zeit von 73,8 nur
um 1,1 langſamer iſt als Bradls Zeit von 72,7. Weit
aus ſpannender verlief das Rennen der Männer, wo zwar
Haiders Ueberlegenheit bald feſtſtand, Kombinationsſieg
und Plätze aber lange offen blieben. Haider lag mit der
Tagesbeſtzeit von 66,4 bald vorn und der Jugend meiſter
von 1939 wurde zum erſten Male Deutſcher Meiſter im
Torlauf und in der alpinen Kombination vor Negler und
Harro! CEranz. Torlauf, Frauen: 1. Annemarie Fiſcher
(Gariniſch) 2:30,9, 2. Hildeſuſe Gärtner (Freiburg) 2:36,8,
3. Reſi Hammerer (Walſertal) 2:52,8. Kombination: 1.
Annemarie Fiſcher 7:21,8, 2. Hildeſuſe Gärtner 7:43,3,
3. Reſi Hammerer 8:09,4. Torlauf, Männer: 1. Engel
bert Haider (Salzburg) 2:12,9, 2. Hans Negler (Jnns
bruck) 2:18,6, 3. Harro Cranz (Freiburg) 2,2, 4. Toni
Seelos (Seefeld) 2:23,5, 7. Joſef Bradl (Mühlbach) 2
Kontbination: J. Engelbert Haider 6:44,2, 2. Hans Ne
6:45,7, 3. Harro Cranz 6:54,5, 4. Joſef Bradl 6:57,2,
7. Heli Lantſchner 7:04,4, 8. Toni Seelos 7:07,6.

3,

Konrad Riedl vor Toni Eisgruber. Aus dem Sprung
laufwettbewerb des SC BayriſchZell auf der Seeberg
ſchanze ging Konrad Riedl (SLV BrandisSC Partenkir
chen) mit Weiten von 42 und 43 Meter und der Beſtnote

Vereinskameraden Toni Eisgruber, mit

Bakkers Rintelmann Kilian. Beſter Mann in dendrei Läufen des Steherrennens in der Dortmunder Weſt
war der Niederländer Bakkers, der im erſten

gegen Rintelmann (Hannover) und dem

Familien Hagenow

über Walkowiak (KM.).
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LSV Berlin verpaßte die Chance
Durch den harten Widerſtand,

ſorgen geplagten Mannſchaften der Berliner Bexeichsklaſſe
den Vereinen der Spitzengruppe diesmal lieferten, gab es
am erſten Märzſonntag in der Reichshauptſtadt. einige über
aus ſpannende Meiſterſchaftskämpfe. Dabei büßte der Ta
bellenführer Hertha-BSC in Mariendorf durch ſein 1:1
gegen Blauweiß einen Punkt ein. Der LSV Berlin ließ
ſich als Tabellenzweiter aber die Chance, der Geſund
brunnenelf noch einmal gefährlich zu werden, dadurch ent
gehen, daß er gegen Wacker 04 ebenfalls nur 1:1 fpielte.
So blieb es alſo beim DreiPunkt?Vorſprung von
HerthaBSC.

Hirſchberget Ueberraſchung

Die Wende in den Endkämpfen zur niederſchleſiſchen
Fußballmeiſterſchaft trat in der Begegnung der Hirſchberger
mit dem Meiſterſchaftsfavoriten Breslau 02 ein. Der STG
Hirſchberg erzwang auch über Breslau mit 5:2 einen Sieg,
der durch ſeine Klarheit vielleicht bereits die Entſcheidung
bedeutet. Hirſchberg führt nun in den Endkämpfen nach
dem erſten Durchgang mit 4:0 Punkten und 12:2 Toren vor
Breslau 02 mit 4:2 Punkten und 9:7 Toren.

Niederrheins Fußball-Elf in Duisburg beſiegt. Das
Rückſpiel zwiſchen den Fußballmannſchaften von Hamburg
und Niederrhein erfüllte im Duisburger Stadion vor 10 000
Zuſchauern nicht die Erwartungen der Weſtdeutſchen. Nach
dem ſie unlängſt in Hamburg in der erſten Begegnung mit
1:4 unterlagen, mußten die Rheinländer auch diesmal
mit 1:2 eine verdiente Niederlage hinnehmen.

Ein großes Spiel. Das mit großer Spannung über
Pommerns Grenzen hinaus erwartete erſte Zuſammentref

kämpfſtarken
Pütnitz und HSV GroßBorn hielt alles, was man ſich in
Fachkreiſen von ihm verſprochen hatte. Vor 9000
ſchauern entwickelte ſich in Stettin ein Spiel, das techniſch
große Leiſtungen bot, eine hohe Einſatzbereitſchaft beider
Mannſchaften verriet und alles in allem auf bemerkens
wertem Niveau ſtand. Der Kampf endete 1:1.

Schalke gewann Gußſtahlglocke. Ein auf techniſch hoher
Stufe ſtehendes und jederzeit kampfbetontes Spiel lieferten
ſich vor 7000 Zuſchauern in Soeſt der fechsfache Deutſche
Meiſter FE. Schalke 04 und die KSG Bochum im Endkampf
um die Gußſtahlglocke. Durch einen 2:1-Erfolg brachte
Schalke ſich zum zweiten Male in den Beſitz der „Guß

ſtahlglocke“.

den die von Abſtiegs

Wehrmacht Mannſchaft LSV.

Zu

6. März 1944

Faß al in Zahlen
Auswahlſpiel: in Duisburg Niederrhein Hamburg 1:8.
Meiſterſchaftsſpiele in den Gauen: Danzig-Weſtpreußen:

LSV Danzig Viktoria Elbing 3:1,“BuEV Danzig gegen
Preußen Danzig 2:2, Danzigr SC Poſt-SG Danzig 1:2.
Pommern: 1. Entſcheidungsſpiel in Stettin: LSV Pütnitz
gegen HSV Groß-Born 1:1. Berlin-Mark Brandenburg:
Blauweiß 1890 Berlin Hertha-BSC 1:1, LSV Berlin
gegen Wacker 04 1:1, Potsdam 03 Tennis-Boruſſia 3:
Lufthanſa Minerva 93 8:2, Tasmanig Berlin Berliner SP 92 2:0. Niederſchleſien: STC, Hirſchberg gegen
SVg. 02 Breslau (Endrunde) 5:2, Alemannia Breslau geg.
Germania Breslau (Pokalſpiel) 1:0, Breslau 06 VſR
Schleſien Breslau (PS.) 3:1, RSG Ohlau LSV Reinecke
Brieg (PS.) 0.7. Sachſen: Tura Leipzig Döbelner
SC 1:7. Hamburg: Victoria Hamburg Altong 93 1:2,
KometHermannig Hamburg St. GeorgSperber 4:2.
Schleswig Holſtein: SGOP Lübeck Holſtein Kiel 2-3,
TSG Gaarden Friedrichsort 4:1, Comet Kiel For
tung Glückſtadt 2:2. Oſthannover: WSG Verden Cux
havener SV 3:15, BSG Volkswagenwerk MSVP Lüne
burg 5:1. Weſer-Ems: Staffel Bremen: Bremer SV
gegen ASV Blumenthal 2:4, SV Werder Bremen gegen
VfB Komet Bremen 1:3, BV Grohn Bremer Sport
freunde 4.1l, Turg Bremen FV Woltmershauſen 3:3.
Staffel OldenburgOſtfriesland: Cloppenburg-Ahlhorn geg.
Rote Jäger (FS.) 0:6. Südhannover-Braunſchweig:
KSG Hildesheim Arminia Hannover 4:4. Weſtfalen
VfL Altenbögge Boruſſig Dortmund 2:0, KSG Bielefeld
gegen Alemanniag Dortmund 2:1, in Soeſt: Schalke 04 geg.
KSG Bochum (PS.) 2:1. Köüln-Aachen: KSG Bonn
gegen VfL 99 Köln-Sülz 07 1:8, SG. Düren 99 Alle
mannig Aachen 7:0, SV Bayenthal KSG Mülheimer
SV-VfR 4:2, Viktoria Köln Koblſcheider BC 2:1.Moſelland, Staffel Weſt Stadt Düdelingen Schwarz
weiß Eſch 10:2, KSG Trier Schwarzweiß Waſſerbillig
1:3. Weſtmark: KSG. Saarbrücken TSG Merlenbach
6:0. Kurheſſen: Turag Kaſſel Boruſſig Fulda 3:4,SpVg. Niederzwehren Kurheſſen-03 Kaſſel 5:3, Her
mannia Kaſſel SpVg. Kaſſel 1:2. Heſſen-Naſſau:
Kickers Offenbach SpVg. NeuJſenburg 9:1, Eintracht
Frankfurt Rotweiß Frankfurt (M.) 3:0, Opel Rüſſels
heim Union Niederrad 17:0, VfL Rödelheim FE
Hanau 93 4:1. Baden: VfB Mühlburg VfR Mann
heim (Endrunde) 2:1). Elſaß: FC 93 Mülhauſen gegen
FE Schlettſtadt 9:0, SC Schiltigheim SV Hagenau 1:1.
Württemberg TSG. 46 Ulm SV- Göppingen 0:3.
Nördbayern: VfL Nürnberg Spielvereinigung Fürth 222
(abgebrochen). DongauAlpenland: Auſtrig Wien gegen
Floridsdorfer AC 1:2, Wiener Sportklub FC Wien 1:0,
SV Markersdorf Wiener AC 0:1. Böhmen-Mähren:
SV PragGbell NSTG Budweis 0:1, LSV Brünn geg.
MSV Olmütz 3:4, MSV Brünn SV Nachod (FS.) 10:2.
Oſtpreußen: VfB Königsberg LSV Stettin (FS.) 5:0.
Südbayern: Bayern München 1. FC Nürnberg (FS.) 6:0.

SGOP. Magdeburg-Neuſtadt Mittemeiſter. Die erſte
Hallenmeiſterſchaft des Bereiches Mitte im Handball wurde
in Magdeburg von der SGOP Magdeburg-Neuſtadt nach
hartnäckigem Endkampf mit 9:8 (5:7) in der Verlängerung
über den VfL 96 Halle gewonnen. Der Titel der Frauen
fiel an den MSV Magdeburg mit 5:1 (0:0) Toren gegen
den VfL 96 Halle.

Rvenningen, Norwegen, Langlaufmeiſter. Bei den nor
wegiſchen Schimeiſterſchaften in Lena bei Givevik holte ſich
Arthur Roenningen den Langlaufmeiſtertitel über 17 Kilo
meter in 1:11:48 Std. vor Henry Solheim (1:12:34) und
Haaken Solheim (1:12:49). Beſter Kombinierter war Jvar
Field in 1:13:23 vor Arne Solberg (1:13-28).

Rumänienfahrt der Turner. Wie im Jahre 1937 wird
auch diesmal eine Reichsriege der Turner einer Ein
ladung der deutſchen Volksgruppe in Rumänien Folge lei
ſten und Mitte des Monats März achtmal ihr Können
zeigen. Die Reichsriege beſteht aus Hans Friedrich, Rudolf
Gauch, Eugen Göggel, Willy Stadel, Eberhard Frenger,
Friedrich Owerwien oder Walter Unteutſch.

Wilde faſt zwei Jahre geſperrt. Der Mittelſtürmer Fritz
Wilde (Tennis-Boruſſig Berlin) wurde von der Bereichs
fübrung wegen dauernden unſportlichen und unkamerad
ſchaftlichen Verhaltens auf faſt zwei Jahre, bis zum
31. Dezember 1945, aus dem NSRL. ausgeſchloſſen. Die
exemplariſche Strafe ſchließt eine ganze Reihe früherer
Maßregelungen mit angebrachter Strenge ab.

Alleinstehende Dame, Anf. 50

sehnt Neigungsehe wit gütigem

sucht Herrn zw. gemeins, Haus-
halt und spät. Heirat. Zuschr.
W 7148 MNZ.

Handwerker, u. Landwirt. 35
gut. Einkommen, sucht Bekannt-
schaft mit Frl. oder Witwe von
25-—30 J. z. bald. Heirat. Bild-
zuschrift. (zurück) 2 3650 ANZ.

Dame, hellblond, gr., 37 J., gute
Figur, wünscht die Bekannfsch.
eines lebensfr. Herrn W. spät.
EDhe. Zuschriften 2 3653 ANZ.

Kaufm.-Witwe, Anfang 50, dkl.,
gr., angen. Erscheinung, Uebes
Wesen, wünscht sich netten Le-
benskameraden. Zuschriften u.
2Z 3652 MNZ.

Landwirt, 35 J., gute Erschein-,Grund- u. Barverm., wünscht die
Bekanntschaft mit liebevollerBauerntochter od. jung. Witwe,
welche Binhbeirat in Landwirt-
od. Gastwirtschaft bietet. Zuschr.
mit Bild Gurück) 2 3651 MNZ.

s TFLLENANGEBOTE
Bürokräfte, evtl. halbtags, für

Schreibmaschinenarb. ges. Caesar
Loretz, Merseburger Str. 113.

Je 1 Maschinenschlosserlehrling,
Blechschlosserlehrling, Dreher-
lehrling stellt Landmaschinen-
fabrik Ostern 44 ein. Bewerbg.
wit dem letzt Schulzeugnis erb.Z 3528 MNZ.

Hausmädehen, n. u. 17——18 J.
I. 4. F. Iändl. Haushalt ges. Ge-
legenheit z. Kochenlernen, Bin-
Kocdhen, Nähen
72 3534 MNZ.

Hausgehiitfin für sofort od. später
gesucht. KIl 7666 ANZ.Kinderlieh, Pfüchtjahrmädchen 2.
I. 4. 44 ges. Schneider. Merse-
burg, Werner-Gerhbardt-Str. 18.

Aufwartung, tüchtige, für täglich
8--12 Uhr, mögl. aus Dölau sof.
ges in Einfamilienh. zu 2 Pers.
Alb. Neubert. Dölau, Wacholder-
gtraße 10.

Köchin, mehrere Küchenmädel, 2.
I. 4., Haus- und Gartenarheitersofort od. später gesucht. Zoo-
Gäststätte.

Aufwartung gesucht.Lindenstraße 62. I.
Aufwartung für Büro sucht Holz-

handl. Louis Deparade. Hafen-
straße 31/33.

Pffichtiahrmädehen, kinderl.. Kräf-
tig für gepflegten Haushaltszum1. 4. ges. Anzumelden Ruf 333 02.
Aufwartung, saubere, für Geschäft

u. Büroreinigen, etwa 5 Stunden
wöchentl., gesucht. Naumann,
Merseburger Straße 161.

Frauen für leichte Klebarbeiten(Sitzende Beschäftigung) f. halbe
u. ganze Tage ges. Georg Walde.
Filzwarenfabrijk. Privatstrabe
Zimmermann Ia.

Wochen- u. Säuglingspflegerin ab
10. April f. 4--6 Wochen nach
Göttingen ges. Meld. an Frau
Anrisch. Göttingen, Gaußstr. 18.

Pflegerin oder geeign. Frau zurPflege gelähmter Dame u. Haus-
haltung nach Halle (S.) gesneht.
Hausgehiltn vorhand. Stellung
angenehm u. dauernd. Angebote
I 7627 MANT.

Pflichtfjahrmäcdchen zum 1. 4. ges
Mann. Zwebendorf Nr. 30.

Alleinstehende Frau od. Mädchen
(auch Bombengeschädigte) in

ländl. mod. Haushalt gesucht.z 3192 MNZz.
Säuglingssechwester, staatl. gepr.,

zu verlässig, mit guten Zeugu., 2.

u. Getlügelaufz.

Ruwpf,

verheiratung. W 7147 MNZ. 1. 4. gesucht. Ri 3791 MANZ.

MIETGESUCHE VERANSTALTVUNGEN
Möhl. Zimmer sucht Stud. (April),

auch außerhalb. Ri 3915 MANZ.
Autogarage, mögl. Süden, gesucht.

Schmidt Brösel. Niemeyer-
straße 7, Ruf 241 44446.

Lagerräume, außerh, verschließ-bar, trocken, v. Krankenaunstalt
gesneht. 2 3645 MNZ.
r. I. od. 2 Kl. Zi., evtl. teilmöbl.,y. berufst. Dame. KI 8183 MNTZ.

Möhl. Zi. f. Dauermieter. GanzerKSpießbach, Merseburg. Str. 30/31
Zimmer, 1-2, möbl. mit Koch-

gelegenh., sucht Ehep. Bettw.
u. Geschirr vorh. KI 8159 MNZ.

Schlafstellen f. Gefolgschaftsmitgl.
gesweht. Carl Vallnich, Halle/S-,
Freiimfelder Straße 4.

WonuNuNGSTAuSsCH
2 Zimmer, Kü. Korr., Abstellr.,Ik Balkon, 28. gegen gleiche

och ähnliche. W 7136 MN Z.
4 Zimmer, Küche, Bad, Ivnenkl.,

in Halle. gegen gleiche oder
größere in München Angebote
W 7109 MNZ.

Sonnige F-Zi. Wohnung (Pauius
viertel), Bad., Ikl. gegen 4
Zi.Wohnung. wögl. m. Garten,
Umgebung Halle bis 4 Bahnst,M. 4720 ANZ.

VERKAUFE
Kopfhörer 5,Armhanduhr 25

M. 4772 MNZ.
Gartenschlauch, 20 m. zöll. 35,

W 7309 MNZ.1 Defchsel Handtafelwagen mit
Drehschemellenkung. Radnaben,
Kugellsgerung, 281 m. 45 emhoch, 2500 kg Tragkraft. 300,
verkauft Magdeburg Werther,
Eisengieberei.

Herrenschuhe, 2 Paar. hohe (41),
je 15, W 6827 MNZ.

Reformhettstelie 50, gr. Plätt-brett m. Hülle 20, W 7315 MNZ.
Tafelklavier 75, Vertiko (Biche)

60, Schmiedt. Gr. Brunnen-
straße 32. 9--12 Uhr.

Volksempfänger 65,-. KI 8154 AINZ.

T AUSCHGES U CHE
Anzug dklI., sehr gut (1.70) 100,

geg. dunkel- od. miättl. blauseid.,
Ianges Abendkleid (46) dringend
gesucht. Z 3155 ANZ.

H-Haihschuhe, br, guterh. (43),18, geg. Bademantel od. Mor-
genrock. W 6941 MNZ.

H.-Halhschuhe (41) 22, geg. Da.-Stiefel (39). Zahle zu. W W764
AMNZ.

H.-Halbschuhe (39) 9, geg. A. L.4 Röhre. Kl 7648 MNZ.
H.-Halbschuhe, sebw. (42). guterhb-,

0, geg. schw. D. Schuhe (37),
H. -Bangstiefel (42), guterb., 30.
gegen Knabenanzug für 14 J.
Ri 3790 ANZ.

H.-Schuhe, hohe (43), 10, Seg.
Hose, 1,78--1.89. Ri 3853 AMNZ-

H.-Schuhe (41) 10,. u. S. geg.
derbe Da. Schuhe (39). evtl. Zuzahlung KI 7705 MANZ.

Koffergramm. o. PI., 40. Lang-
stiefel (42/43) 25. Stiefel, (&243) 12, H. Halbschuhe (42/43),
sehw.. 12, geg. Raclio. Schreib-
maschiner Teppich, Brücke. H.
Mantel (J.78) oder Photoapparat.
Ruf 297 98.

Pumps (40/41), schw., 6., gegen
Kästers Logarithmentafel für
Chemie. Z 3525 MNTZ.

Stadttheater. Heute, Montag, 17
bis 19.30 Uhr Tiefland.

Dienstag 17.15--19.15 Uhr. 9. Vor-
stellung Dienstag-Stammkart. B

Tanz abend JMittwoch. 16.15--19.30 Uhr, 9. Vor-
stellung Mittwoch-Stammkart. B.
Die Zauherflöte.

Steintor-Varieté. Täglich 14.30 u.
17.30 Uhr: Beste Artistik. Froh-
sinn und Tanz.

LICHTSPIEL THEATER
ug. zugel. ug. u. 14 J. nicht

zugel. Jug. u. 18 9. noieht 2ugel.
CT. Gr. Ulrichstr. 12.15. 2.45, 5.15:

Der Schritt ins DunkelVorverkauf ab 10.45.
Schauburg. 11.45., 2.45. 5.15: Liehbse,

Leidenschaft und Leid.“**)
Ringtheater, 10.30. 2.30, 5.900 Uhr

Hurral Ich hin Papa
Ufa Alte Promenade. 12.00,
5.15; Leichtes Blut, Letzter Tag
Ufa Aſte Promenade Morgen,

Dienstag. Erstaufführung Der
Ochsenkrieg.“) Der neue Ufafilm
w. Paul Richter. Eriedrich Ulhmer,
Fritz Kampers. Elfriede Datzig
u. a. Wieder fühlt man sich ge-
bannt u. verzaubert v. d. Schau-
platz ein. Ganghofer-Films, der
sich hier die schöne Ramsau. m.
Watzmann. Hochkalter u. Reiter-
Alpe im Hintergrund als Schau-platz erwählt hat. 12.00. 2.30, 5.15.

Ufa Ritterhaus. 12.00. 2.30, 5.15.
Der unendliche Weg.**)

Ufa Riebeckplatz. 12.00,, 2.30. 5. 15.
Die goldene Spinne.“) 5. Woche.

Canitol. 11.00: Die Finanzen des
Großherzogs 2.30, 5.15 Uhr:
Intermezzo

Oli. Heute letzter Tag! 2.30 und
4.45 Uhr. Die heimliche Gräfin

Troltio2.45. 5.15. Lieheskomöcdie,
To-Bü Ammendorf 5.20: Tonelli,

KAUFGESUCHE
Ladenkasse, auch Scechreibkasse.

Adler-Drogerie Steinbach. König-
straße 14, Ecke Landwehrstraße.

GEFLDVERKEHR
Lehensmittelfachmann, Fleischer-

meister, sucht tätige Beteiligung
mit 10-20Mihe. KI 8149 MNZ.

Darlehen verl. KRalbe. Ruf 240 91.

VERMISCHTES
Kleinkind findet gute Unterkunft

und liebeyolle Pflege in land-
schaftl. sehr schön. Gegend. Zu-
schriften v 27 3626 an ANZ.

Haussechneiderin, auch halbe Tage.
A. Hertwig. Schloß Reinharz
über Wittenberg (Elbe).

Mann, älterer zum Scehweine-
füttern ges. Sehlafstelle vorh.
Kern. Delitzséher Straße 1.

Wer bringt einige Möbelstücke vo
Berlin mit nach Halle. evtl.
Schlafzimmer. Ruf 326 84.

TIERMARKT
Frischer Transport bester, hoch-

tragender Kühe u. Färsen,
große Auswahl bester bayr. UPinzgauer Zugochsen sowie ost-
preuß. Jungbullen stehen preis
Wert zum Verkauf bei Fiedler
u. Hecklau, Delitzscher Straße
12--13, Ruf 36088 u. 25329.

2.30,

I
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